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Bauwirtschaft im großdeutschen Raum
Der Zusammenschluß Deutschlands und Österreichs zum größe­

ren Deutschen Reich wird für die Bauwirtschaft sowohl des Ge- 
samlreichs als auch der bisherigen Reichsteile weitgehende 
Folgen haben. Sie wird zugleich befruchtende Wechselwirkungen 
an sich erleben, bei denen die Bauwirtschaft ¡edes der beiden 
bisherigen Teile zugleich G eber und Nehmer sein wird. Es ist 
wichtig, zunächst einmal einen Blick auf den bisherigen W e g  der 
österreichischen Bauwirtschaft zu werfen.

Nach einem kurzen, aber nur künstlich erzeugten Aufschwung 
in den ersten Jahren nach dem Krieg litt das österreichische Bau­
gewerbe mit mehr oder weniger großen Schwankungen bis heute 
an einem ausgesprochenen Beschäftigungsmangel. Sogar noch 
in den letzten beiden Jahren, als die Bundesregierung sich zur 
Steuerung der Not veranlaßt gesehen hatte, durch eine Reihe von 
Maßnahmen die Notlage im Baugewerbe zu mildern, w ar von 
einer eigentlichen Baükon|unktur keine Rede. Es gibt gegen­
wärtig in Österreich etwa 145 000 Bauarbeiter. Selbst in der 
günstigsten Zeit des Jahres 1935 waren davon aber nur rund 
35vH in Arbeit. 1936 waren etwa die Hälfte der vorhandenen 
Bauarbeiter beschäftigt und 1937 stieg ihre Zahl auf 60 bis 65 vH, 
so daß also immer noch 35 bis 40 vH der Bauarbeiter arbeitslos 
waren. Die wirkliche Lage in diesem wichtigen G ew erbe erkennt 
man aber erst, wenn man erfährt, daß  die durchschnittliche jähr­
liche Arbeitszeit im Jah r 1935 nur 17 W ochen  betrug, daß  sie im 
Jahr 1936 sogar auf 15 bis 16 W ochen  zurückging und daß sie 
im Jahr 1937 trotz der staatlichen M aßnahm en nur 19 bis 
20 Wochen erreichte. Arbeitslosenunterstützung wurde erst nach 
20wöchiger Arbeitszeit gezahlt, so daß  sehr viele Bauarbeiter 
keine Unterstützung für den Rest des Jahres bezogen.

Gebeut wurde in den letzten Jahren, hauptsächlich in öffent­
lichem Auftrag, also Verwaltungsgebäude, Schulen, Bahnhöfe 
und seit 1936 Bauten für die Wehrm acht. Die private Bautätig­
keit war aber auf einem traurigen Tiefstand' angelangt. Die 
Gründe dafür lagen einmal in der österreichischen M ietengesetz­
gebung, welche eine Wirtschaftlichkeit des Wohnhausbaus un­
gemein erschwert, ferner aber und im Zusammenhang damit in 
Oer starken Überhöhung der Baustoffpreise. Die Preise für Ziegel 
Legen z.B. heute noch um 30 bis 40 vH höher als in Deutschland. 
Der Stabeisenpreis ist um beinahe 50 vH höher und der Zement- 
preis immerhin noch um ungefähr 15 vH höher als der deutsche. 
In der Hauptsache ist diese Überhöhung die Folge der von den 
straff geführten Kartellen befolgten Preispolitik. Dazu kommt 
eonrt noch die Verteuerung der Baufinanzierung durch die höhe­
ren Zinsen, die mit den Nebenkosten sich um etwa 2 bis 3 vH 
höher stellen als im Reich. Die Bemühungen, durch eine größere
cuonieihe im Inland oder im Ausland den Beschäftigungsstand 

im Baugewerbe zu heben, haben bisher zu keinem Ergebnis ge- 
ilWV ^ °n ^er ^k^ lsbisschaffungsanleihe des Jahres 1937 

Mill. Schilling) flössen der Bauwirtschaft über die schon 
genannten öffentlichen Aufträge nur verhältnismäßig geringe 
Summen zu.

Das Land Österreich hat daher heute einen gewaltigen un- 
® f°eCiten Bedarf an Wohnraum, vor allem an Kleinwohnungen; 

auch der Bestand an A ltgebäuden ist durch die Verhältnisse
-r 'ergangenen Zeit derart überaltert, ohne daß  die erforder- 

raCde ll1Sian(Jsetzung hat durchgeführt werden können, daß  ge- 
b+e diesem Gebiet ein zusätzlicher Arbeitsvorrat seiner Er- 
” a''n3 harrt. So sind z. B. in den letzten Jahren  infolge der

Überalterung der W iener W ohnhäuser große Schäden in den 
W ohnungen durch das Eindringen von Schnee und Regen ent­
standen und erst 1937 waren die Versicherungsgesellschaften 
bereit, für die Hausbesitzer eine „Niederschlagsschaden-Ver­
sicherung" gegen Zahlung eines zusätzlichen Prämienbetrags 
einzuführen.

Auf dem Geb iet des W ohnbaus hat sich die Fördertätigkeit der 
Bundesregierung im wesentlichen auf die Übernahme der Bundes­
bürgschaft für zweite Hypotheken bei Kleinwohnungsbauten be­
schränkt. Der Betrag dieser staatlichen Ausfallhaftung w ar zu­
nächst auf 20 Mill. S begrenzt. Sie wurde nur für solche Bauten 
gewährt, bei denen der Bauherr 40 vH der Gesamtbaukosten 
einschließlich Boden aus eigenen Mitteln aufbringen konnte. Die 
zweiten Hypotheken, für welche die Bürgschaft übernommen 
wurde, durften höchstens 30 vH der Gesamtbaukosten einschließ­
lich Boden betragen. Im Jah r 1937 ist diese Bundesbürgschaft, 
deren Betrag an sich schon gerihg ist, nur mit 13 Mill. S aus­
genutzt worden. Erst kurz vor dem Umschwung sollte die Grenze 
für die Übernahme der Ausfallhaftung auf 40 Mill. S  erhöht w er­
den und man wollte bei dieser Gelegenheit den erforderlichen 
Nachweis von eigenen Mitteln von 40 auf 30 vH herabsetzen. Es 
wurde auch erwogen, daß der Bund einen Zuschuß zu den Bau­
kosten in Höhe von 10 vH leistet. Aber auch mit diesem Zu­
geständnis w ar es zu keiner entscheidenden Besserung im Bau­
gewerbe gekommen.

Von jetzt ab wird die Bautätigkeit im Lande Österreich Schritt 
für Schritt ihren Anschluß finden an die Baubelebung und an das 
Bautempo in Deutschland. Die ganze österreichische W irtschaft, 
die bisher unter dem ungeheuren Druck lebte, ausführen zu 
müssen, um bestehen zu können, wird mit der gewaltigen Aus­
weitung des Binnenmarkts durch den Anschluß eine fühlbare Er­
leichterung dieses Drucks-bald spüren. Der stark gedrückte Stand 
der Lebenshaltung wird sich heben und neue Unternehmungslust 
auf allen Gebieten wird auch einen entsprechenden Baubedarf 
im ganzen Land hervorrufen. Dabei hat Österreich alles, was es 
zur Ingangsetzung einer starken Bautätigkeit braucht; Architekten, 
Bauarbeiter, Baumaschinen, Baustoffe und Kapital.

Im Bereich des öffentlichen Baues sind-in der nächsten Zukunft 
erhebliche Aufgaben zu lösen. Das betrifft vor allem die Stadt 
W ien . Der österreichische Raum wird nunmehr einbezogen in die 
gesamtdeutsche Planung. Dabei wird W ien  keineswegs verlieren, 
sondern nur noch gewinnen. Ebensowenig w ie München und 
Stuttgart durch die Vereinheitlichung des Reichs nicht verloren, 
sondern ungemein gewonnen haben, so hat auch W ien .a ls  größte 
Stadt des deutschen Alpenvorlands und als Brücke zu den 
Ländern Südosteuropas immer eine große Zukunft, die sich erst 
fetzt richtig entfalten und naturgemäß auch in der baulichen Aus­
gestaltung der Stadt ihren Ausdruck finden wird. Selbstverständ­
lich ist es im Augenblick noch zu früh, sich Gedanken darüber 
zu machen, für welche Verwaltungen von Partei und Reich die 
Hauptstadt des Landes Österreich ein Mittelpunkt werden wird. 
Die Reichsführung w ird für einen billigen Ausgleich und für eine 
sinnvdlle Verteilung des Gesamtgewichts der Organisation im 
großdeutschen Raum sorgen. Zw ar w ar die Einwohnerzahl W iens 
in den letzten Jah ren  durch Wirtschaftskrise und Geburtenrück­
gang um mehrere 100 Ö00 Seelen zurückgegangen. Die W ir t­
schaftsbelebung und die nationalsozialistische Bevölkerungspolitik 
werden dafür sorgen, daß  die Hauptstadt Österreichs an Bevölke-
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rungsstand bald w ieder zunehmen wird. Von erheblicher Be ; 
deutung für die Bauwirtschaft wird die verstärkte Fortführung der 
Wehrmachtbauten sein, die mit dem Ausbau der deutschen W eh r­
macht natürlich Schritt halten müssen.

Österreich wird sich nach seinem Vermögen auch an der Er­
füllung der Aufgaben des Vierjahrsplans beteiligen und bring! 
dafür eine Menge wertvoller Voraussetzungen mit. Es ist nichl 
daran zu zweifeln, daß die Ausnutzung der in Österreich in 
reichem M aß  vorhandenen Bodenschätze jetzt in beschleunigtem 
Tempo erfolgen wird. Das macht einen Ausbau der industriellen 
Anlagen sowie die Errichtung neuer W erke  und den Bau der dazu­
gehörigen Arbeiterwohnstätten erforderlich. In der Hauptsache 
handelt es sich dabei um Erze und Metalle, an denen in Deutsch 
land selbst großer M angel herrscht, so z. B. um die Bleivor­
kommen in Kärnten und Tirol, um das Kupfer in Tirol und Sa lz ­
burg und vor allem um die Eisenerze in Steiermark, Kärnten und 
in Niederösterreich. In dieser Hinsicht kann das Land Österreich 
auch der reichsdeutschen Bauwirtschaft eine wertvolle. Hilfe 
bieten. Schon jetzt spielt das österreichische Eisenerz (Alpine 
Montangesellschaft mit deutscher Beteiligung) bei der deutschen 
Gesamtversorgung eine wichtige Rolle und diese Rolle wird sich 
in nächster Zukunft noch steigern.

• Noch weit mehr als beim Eisen ist Österreich Dberschußgebiet 
bei Holz. Nicht weniger als 37 vH seiner Gesam tfläche sind mit 
W a ld  bestanden, während es z. B. im alten Reichsgebiet nur 
28 vH sind. Etwa ein Drittel des in Österreich anfallenden Nutz- 
und Bauholzes sind bisher ausgeführt worden, davon ein großer 
Teil nach Deutschland.

Einen erheblichen Bauaufwand dürfte auch der weitere Ausbau 
der reichen W asserkräfte in Österreich bringen, von denen heute 
erst etwa die Hälfte ausgebaut sind. Das Land wird ferner An­
schluß finden an das deutsche Netz der Reichsautobohnen und 
wichtige neue Strecken werden, durch sein Geb iet führen.

Besondere Wichtigkeit kommt aber auch dem Bau von Arbeiter­
wohnstätten und ändern Kleinwohnungen zu. Hier wird die 
Deutsche Arbeitsfront, deren gemeinnützige Wohnungsunter­
nehmen in Deutschland von Jah r zu Jah r wachsende Bauleistun­
gen vollbracht haben, eine lebhafte Tätigkeit auch in ihrem neuen 
Bezirk Österreich entfalten. Für das Baugewerbe in beiden 
Reichsteilen entstehen in dieser Hinsicht auch dankbare 
Schuiungsaufgaben, denn während der Krisenjahre sind un­
gezählte Scharen ungelernter Kräfte in Österreichs Bauwirtschaft 
geströmt, die es zu Facharbeitern auszubilden gilt. M öglicher­
weise käme von Fall zu Fall auch ein Einsatz österreichischer Bau ­

arbeiter für Bauaufgaben im Reich in Frage. Neben dem 
Wohnungsbau in den Städten kommt eine erhebliche Bedeutung 
dem Bauen auf dem Land zu; Hier hat in den letzten Jahren die 
Bau- und Erneuerungstätigkeit fast ganz geruht, so daß hier ein 
großer Bauvorrat aus M angel an Mitteln aufgestaut ist. Auch 
M aßnahmen der Altstadtgesundung sind in vielen Fällen dring­
lich. Vor allem aber wird das für Österreichs Wirtschaft so un­
gemein wichtige Fremdenverkehrsgewerbe endlich wieder seine 
lange Jah re  vernachlässigten Bauaufgaben in Angriff nehmen. 
Durch das Ausbleiben der deutschen Gäste aus dem Reich sind 
den Hotels und Gasthäusern, aber auch allen ändern Zweigen 
des Fremdenverkehrsgewerbes die Mittel vorenthalten worden, 
mit denen sie andernfalls Johr für Jah r ihren Bau- und Instand­
setzungsbedarf finanziert hätten.

Die G eld frage wird im Fall Österreichs keine Schwierigkeiten 
machen. Das Kapital ist vorhanden, es ist nur nicht von der Re­
gierung Schuschnigg eingesetzt worden. G erade  in den letzten 
Jahren haben sich bei den Sparkassen und den Kreditinstituten 
große flüssige Mittel angesammelt, die aus Mangel an Be­
schäftigung in der W irtschaft zu den Banken und Sparkassen 
strömten und die geradezu auf ihren Einsatz warten. Außerdem 
werden für die Baubelebung in Österreich nunmehr auch die 
Geldmittel des Reichs eingesetzt werden. Denn es ist an­
zunehmen, daß  die in Deutschland auf dem Gebiet der Bau- 
Zwischenfinanzierung (Deutsche Bau- und Bodenbank} und der 
Bereitstellung von langfristigem Baugeld tätigen Kreditinstitute 
ihre Tätigkeit auf Österreich ausdehnen werden. In Österreich 
haben sich in den letzten Jahren vor allem die .Sozialversiche­
rungsträger und Sparkassen an' der Hergabe von Hypotheken­
mitteln beteiligt. Die bisherige in vieler Hinsicht ungenügende 
Bundesbürgschaft dürfte allmählich in die Reichsbürgschaft für 
zweitstellige Hypotheken eingebaut werden. Auch die Ge­
währung von Darlehen des Reichs für den Bau von Volkswohnun­
gen wird künftig auch für Bauvorhaben in Österreich gelten.

Von entscheidender Bedeutung für den baldigen Aufschwung 
der österreichischen Bauwirtschaft wird es aber sein, daß es ge-; 
lingt, die überhöhten Baustoffpreise und die hohen Zinssätze den 
Verhältnissen im alten Reich anzupassen. Mit der der national­
sozialistischen Staatsführung eigenen Energie wird jedenfalls die 
baldige Erreichung des Zustands der Vollbeschäftigung auch für 
Österreichs Bauwirtschaff angestrebt werden. Erst dann wird sie 
auch die überragende Schlüsselstellung innerhalb der Gesomt- 
wirtschaft erhalten, welche die Bauwirtschaft im alten Reich schon 
seit Jahren besitzt und von der aus sie so erfolgreich die ganze 
übrige W irtschaft befruchtet und belebt. Dr. H. F. Ge i l e r

Der W ettbew erb für eine Gem einschaftsanlage in Vaihingen a. d. F.

Erster Preis
Architekt H ans Kemmler,Stuttgart

V o g e lsch a u  zu m  Entw urf des erste" 
P r e is t r ä g e r s .  Vorn rechts Festhoile ^«■ 
Schule, in de r M itte d ie Sportanlage, Ln s  ̂
Freilichttheater. Ein breiter W eg  - 'ü.
hinauf zu dem HJ.-Heim , das in vier e 
flDgeln a l le  jene Räume enthaft, die 
A rb e it unserer Jugen d  von Wichtigkeit 
links oben d ie  Thingstätte.
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Sli*  ln d ie  F e sth a lle

082,938 Hef t l2  23. März

Hitlerjugendheim . Maßstab 1 :800

Schule u n d  F e s t h a l l e .

Maßsiob 1 j 800

platz auf dem verhältnismäßig ebenen G elände im Nordosten 
angeordnet werden, während für das HJ.-Heim das Hanggelände 
südlich vom Feldweg Nr. 10 in Aussicht genommen ist.

Im übrigen sollte der W ettbew erb  Vorschläge bringen, in 
welcher W e ise  ein Punkt von solcher landschaftlicher Schönheit 
und Eigenart in die aufgelockerten W ohngeb iete als Volks- 
erholungs- und Festanlage eingeordnet und so der Volksgemein­
schaft nutzbar gemacht werden kann, ohne seine landschaftliche 
Besonderheit zu verlieren.

Auf die landschaftliche Gestaltung und den eigenartigen B e ­
wuchs der Stubensandstein-Hochfläche, auf welcher sich heute 
der Thingplatz befindet, mußte besondere Rücksicht genommen 
werden. Die bereits bestehenden öffentlichen Freiflächen auf der 
Höhe sollten mit den Neuanlagen in der Talmulde in geeigneter 
W e ise  verbunden werden, so daß  eine einheitliche Gesam tanlage

Die Aufgaben des W ettbewerbs

Die Gemeinde Vaihingen a. F., ein Vorort von Stuttgart, beab ­
sichtigt, das Gelände zwischen dem Ortsteil Rohr, der Rohrer 
Höhe und der, Talmulde des Schwarzbachs zu einer Gem ein­
schaftsanlage für Jugenderziehung, Sport, Spiel und Fest aus­
zubauen. In der landschaftlich besonders reizvollen Umgebung, 
weiche durch ihren Geländeunterschied von etwa 50 m einen 
Rundblick über die ganze Filderebene und bis zur Schwäbischen 
Alb gewährt, sollen als vordringliche Bauaufgaben ein neues 
Schuihaus, eine Turnhalle, eine Festhalle und ein HJ.-Heim er­
richtet werden.

Für die baulichen Anlagen standen im Plan insbesondere die 
gemeindeeigenen Flächen zur Verfügung, die erforderlichenfalls 
erv/eitert werden können. Es w ar im Plan damit gerechnet, daß 
die großräumigen Bauten und Plätze: Schule, Festhalle, Sport­
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B a u t e n  d e r  H i t l e r - J u g e n d

entstehen mußte und bei- der Durchführung von großen Festen 
eine gemeinsame Benutzung möglich ist.

Es wer den Bearbeitern freigestellt/das vorliegende Programm 
in dieser Hinsicht durch geeignete Nebenanlagen beliebig zu er­
weitern: In Betracht kamen aber etwa Gaststätte, Volkstanzwiese, 
Thingplatz, Freilichtbühne.

Mit einer Freibadanlage w ar nicht zu rechnen, da in unmittel-

Festhnlle. Ostcmsidit

barer Nähe bereits eine umfangreiche Freibadanlage der G e ­
meinde Vaihingen besteht.

Es w ar jedoch nicht angebracht, durch allzu üppige Ausmaße 
der Kunstbauten und Geländeveränderungen den Rahmen zu 
überschreiten, in dem die Durchführung einer solchen Anlage 

. füt eine Gem einde von 15000 Einwohnern in absehbarer Zeit
möglich ist.

Dritter Preis

Dipl.-Ing. Eberhard Holstein und Erwin Rohrberg, Stuttgart

Schule, Weslonstchl
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Arbeit und Lohneinkommen in der Bauindustrie 1933 bis 1937
Erw in Stein, Berlin

Zur Beobachtung der industriellen Beschäftigung wird vom 
Statistischen Reichsamt eine monatliche Befragung der indu­
striellen Betriebe durchgeführt. Daran sind zur Zeit etwa 14 000 
Betriebe mit 3,5 Mill. Arbeitern beteiligt (mehr als 50 vH aller in 
der Industrie beschäftigten Arbeiter). Für die Industriezweige, 
die Wirtschaftsgruppen, die Gruppen der Produktionsgüter­
industrien und der Verbrauchsgüterindustrien und die gesamte 
Industrie werden monatlich ermittelt: (1) die Zahl der beschäftig­
ten Arbeiter, (2) die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden, (3) die 
Zahl der beschäftigten Angestellten.

„D ie  Industrieberichterstattung wird auf repräsentativer Grund­
lage durchgeführt. Ihre Ergebnisse gewinnen Allgemeingültigkeit 
für die Industriewirtschaft im ganzen wie für die einzelnen 
Industriezweige zunächst als Durchschnittszahlen für die Ent­
wicklung der industriellen Arbeit (beschäftigte Arbeiter, geleistete 
Arbeiterstunden). Die Industrieberichterstattung erfüllt als re­
präsentative Erhebung aber erst dann ihre eigentliche Aufgabe, 
wenn mit Hilfe der durch sie gewonnenen Bewegungsreihen die 
Größenordnungen über die Beschäftigung der Industriewirtschaft 
und der Industriezweige ermittelt werden, w ie dies durch die 
Fortschreibung der Ergebnisse der großen Zählwerke, namentlich 
der gewerblichen Betriebszählung geschieht."

M it diesen Erhebungen beschäftigt sich ein Abschnitt, der unter 
dem Titel „A rbeit und Lohneinkommen in der deutschen Industrie 
1933 bis 1937 (Ergebnis der Industrieberichterstattung)" in den 
Vierteljahresheften zur Statistik des Deutschen Reichs 1937 drittes 
Heft erschien und der auch aufschlußreiche Zahlenreihen über 
die Bauindustrie erkennen läßt.

W enn  man die Zahl der beschäftigten Arbeiter 1936= 100 an­
nimmt, so ergibt sich zunächst folgende Zusammenstellung:

Gesam te Gesam te
Bauindustrie Industrie Bauindustrie Industrie

1929 . . .  77,1 101,8 1933 . . .  30,B 67,0
1930 . . .  51,1 B8.6 1934 . . .  70,0 84,6
1931 . . .  30,7 73,3 1 935 . . .  86,0 92,4
1932 . ' .  . 19,2 60,5 1936 . . .  100,0 100,0

Dazu sind einige Erläuterungen erforderlich. 2,5 Mill. Industrie­
arbeiter, etwa 40 vH der 1929 beschäftigten Arbeitskräfte, hatten

bis 1932 ihre Arbeitsstelle verloren. Dazu w ar auch noch die 
Arbeitszeit verkürzt worden, so daß  1932 nur noch 7,9 Milliarden 
Stunden (gegen 14,5 Milliarden im Jah re  1929) geleistet wurden. 
Mit der Verwirklichung des „Rechts auf Arbeit", das die Grund­
lage des deutschen Sozialismus ist, mußte 1933 vor allem in der 
Industrie begonnen werden. Die nationalsozialistische Regierung 
erkannte die Niederringung der Arbeitslosigkeit, als die dring­
lichste staatliche Aufgabe. Somit wurde der erste Vierjahresplan 
in Gang  gesetzt, der öffentliche Zuschüsse für den Bau von Klein­
siedlungen und Arbeiterwohnungen, Beihilfen für Hausinstand­
setzungen, Steuererleichterungen für Ersatzbeschaffungen und 
kurzlebige Anlagegüter usw. vorsah. Der Bau der Reichsauto­
bahnen und die W iedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
brachte weitere Aufgaben. Mitten in dieser Periode des wirt­
schaftlichen Anstiegs, auf dem Reichsparteitag 1935, gab der 
Führer die Ziele des 2. Vierjahresplanes bekannt: Unabhängigkeit 
von der Zufuhr ausländischer Rohstoffe und damit Errichtung der 
Anlagen für Schaffung und Verarbeitung heimischer Roh-, und 
Werkstoffe. Anzuschließen hat sich die laufende Erzeugung und 
Verwertung dieser Roh- und Werkstoffe. Die zunächst notwendi­
gen öffentlichen Investitionen haben private Investitionen nach 
sich gezogen. Damit hat die Arbeitspolitik zu großen Erfolgen 
geführt. Die Zuwachsraten der industriellen Arbeit waren von 
1933 bis 1936:

Arbeite r Arbeiterstunden
1933 . 400 000 1.1 M rd. 1935
1934 . 1 100 000 2,9 M rd. 1936

Die tägliche Arbeitszeit hat sich dabei w ieder dem Stande von 
1929 genähert. Jedenfalls haben vier Jah re  nationalsozialistischer 
Wirtschaftsführungden Ausgleich der Krisenverluste aus den Jahren 
1929 bis 1932 ermöglicht. Die Industrie hat in diesen vier Jahren 
2,6 Mill. Arbeiter und 0,2 Mill. Angestellte, insgesamt -2,8 Mill. 
Beschäftigte aufgenommen. Im M ai 1937 berechnet sich das 
Arbeitsvolumen der Industrie auf 1,22 Milliarden Stunden, das sind 
97 vH mehr als im M ai 1932.

In diesem Zusammenhang ist es von Interesse, den Anteil 
unserer Gruppe Bauindustrie an der Zahl der beschäftigten 
Arbeiter in der gesamten Industrie zu ermitteln und einige Ver-

A r b e l t e r  Arbeiterslunden 
520 000 1,1 Mrd.
530 000 1,6 Mrd.

n
■W r©  T f  S J © ’k v e p ö e
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Entscheidungen
M ünchen, Plastiken

Es waren 491 Arbeiten eingegangen. Je  einen Preis von 
3500 RM erhalten Arno Breker, Berlin,- Augustin Lohr, München; 
Hans Schmidt, Berlin; Otto Sonnleitner, München; je einen Preis 
von 2800 RM Anton Stoeckl, Ramsau bei Berchtesgaden,- Hans 
Schmidt, Berlin,- Bernhard Gerwerck, Berlin; Erich Pruessing, Mün­
chen; Georg  Johann Lang, Oberamm ergau. Je  einen Preis von 
1000 RM erhalten Hans Wimmer, München; Ernst Laurenty, M ün­
chen; Berhard Verkerk, Berlin; Alois Dorn, München; W a lte r 
Schuberth, Butzbach-Oberhessen,- Andreas Lang, Partenkirchen;. 
Hans Faulhaber, München,- Richard Gewerweck, München, Hans 
Faulhaber, München, Ferdinand Liebermann, München; Josef 
Müller, Augsburg; Hans Göbl, München,- Hans von Saalfeld , 
München; Arno Breker, Berlin; Anton Stöckl, Ramsau bei Berchtes­
gaden, und eine Arbeit, dessen Hersteller zur Zeit noch un­
bekannt ist. Ober die Ausführung ist eine Entscheidung noch nicht 
getroffen (Ausschreibung siehe Heft 1/1937, Seite A3).

Singen, Hohentwiel, Rathaus

Es waren 186 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Dipl.-Ing. 
Eberhard Holstein, Stuttgart-Feuerbach; Dipl.-Ing. Hans Busch, 
Stuttgart; Dipl.-Ing. Erwin Rohrberg/Stuttgart-Degerloch. Zweiter 
Preis: Regierungsbaumeister Thoma, München,- Dipl.-Ing. Konrad

Stierhof, München; Dipl.-Ing. Hellmut G rad l, München. Dritter 
Preis: Dipl.-Ing. Richard Steidle, München-Talkirchen. Erster An­
kauf: Architekt Richard Rittmann, Pforzheim. Zweiter Ankauf: 
Dipl.-Ing. Erwin Rohrberg, Stuttgart-Degerloch, Dopl.-Ing. Eber­
hard Holstein, Stuttgart-Feuerbach; Dipl.-Ing. Hans Busch, Stutt­
gart. Dritter Ankauf: Architekt Julius Schneider, Pforzheim; Archi­
tekt Emil Bärz, Pforzheim. Vierter Ankaüf: Architekt W alter Zahn, 
Mannheim-Neckarau. Die W ettbewerbsarbeiten sind bis- ein­
schließlich 28. M ärz in der Scheffel-Halle in Singen ausgestellt 
(Ausschreibung siehe Heft 44/1937, Seite B978).

Nachrichten
Behörden und Einrichtungen
Das Bauforschungsinstitut eingeweiht 

Die vom Reichsarbeitsminister besonders geförderte deutsche 
BauforschUng hat in M agdeburg ein eigenes Forschungsinstitut 
erhalten. Unter dem Namen „Franz-Seldte-Institut der Deutschen 
Akadem ie für Bauforschung" wurde es auf der Jahreshauptver­
sammlung der Akademie eingeweiht. Es sprachen der Reichs­
arbeitsminister, der Präsident der Akademie, Prof. Stegemonn, 
Oberpräsident v. Ulrich, Oberbürgermeister Dr. Markmann und 
—  besonders herzlich begrüßt —  Ministerialrat Vogel als Ver­
treter der aus Österreich erschienenen Abordnung. W ir werden 
im nächsten Heft ausführlich über die Tagung berichten.
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gleichsziffern für andere W irtschaftsgebiete heranzuziehen. So 
gewinnen wir folgendes Bild:

Zahl der beschäftigten A rbeite r 
1936 1932

Bau in d u str ie ............................................................ 13.2 4,6
d a g e g en

Chemische In d u s t r ie ........................................ 3,6 4,7
Metallwarenlndustrle ...................................  2,1 2,2
Feinmechanik und O p t i k ..............................  1,5 1,3
Glas in dus t ri e  ............................................................... 1.0 1.1
Fahrzeugbau......................................................  4,9 2,1
Baustoffindustrie ............................................. 5,2 3,2
Bergbau ........................................................  • 2,9 11,1
Textilindustrie .................................................  12,3 17,6
Gesamtindustrie ............................................. 100,0 100,0

Demnach, betrug die Arbeiterzahl in der Bauindustrie 1936 
13,2 vH der In der gesamten Industrie festgestellten Zahl. Die 
Zusammenstellung ..läßt erkennen, daß  die Anteile von 1936 im 
Vergleich mit 1932 nicht in allen Gruppen gleich gewesen sind.

Beim Vergleich der beschäftigten Arbeiter Im Jah re  1936 mit 
früheren Jahren finden wir für die Bauindustrie folgende Ziffern: 

Vergleich mit 1932, M eßziffer 100, dann 1936 519,8 
„  „  1929, „  100, „  1936 129,6

Die Prozentziffern für 1936 müssen so starke Unterschiede auf­
weisen, je nachdem ob man 1929 (Hochkon|unktur) oder 1932 
(Jahr der Krise) zum Vergleich heranzieht.

Wir können an dieser Stelle auch für die beschäftigten An­
gestellten die Ziffern nachweisen, die sich dann ergeben, wenn 
man für 1936 die M eßzahl 100 annimmt. Es finden sich dann 
folgende Reihen:

Gesam te Gesam te
Bauindustrie Industrie Bauindustrie Industrie

1929 . .  . 97,2 107,4 1933 . . . 40,6 73,5
1930 . .  . 84,0 101,6 1934 . . .  62,6 83,3
1931 . . .  63,5 89,7 1935 . . . 82,5 91,6
1932 . 39,2 74,4 1936 . . .  100,0 100,0

Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit w ar In der gesamten 
Industrie von 7,67 Stunden im Jah re  1929 ständig zurückgegangen 
bis auf 6,91 Stunden im Jah re  1932. Dann setzte der Aufstieg 
wieder ein, bis 1936 ein Durchschnitt von 7,59 Stunden erreicht 
worden war. W enn auch verschiedene Faktoren die Durch­
schnittsziffern In den einzelnen Industriezweigen anders als In 
der Gesamtindustrie erscheinen lassen, so ist doch Im ganzen 
gesehen die Kurve des Abstiegs bis 1932 und der Erholung bis' 
1936 überall klar zu erkennen.

Mit der Steigerung der industriellen Beschäftigung hat sich das 
Industrielle Lohneinkommen stark verbessert. Für die Beurteilung 
der absoluten Lohnsummen sind folgende Ziffern von Interesse,

die sich ergeben, wenn man für das 2. Halbjahr 1936 die Meß- 
zlffer 100 einsetzt:
Monatsdurchschnitt:
1933 ....................
1934 ....................

116,6
158,1

M onatsdurchschnitt:
1935 .........................
1936 .........................

181,3
206,7

Es Ist bekannt, daß  das Industrielle Lohneinkommen von den 
Schwankungen der Wlrtschaftsentwicklung stärker beeinflußt wird 
als die übrigen Arbeitseinkommen, w ie sie sich im Handwerk, 
Handel, Landwirtschaft usw. ergeben. So  Ist es auch kein 
W under, daß  das industrielle Arbeitseinkommen nun seit 1933 
auch stärker gestiegen ist als sonstige Arbeitseinkommen. Das 
durchschnittliche Monatseinkommen eines Industriearbeiters lag 
bis zum M ärz 1934 noch unter 100 (wenn man als M eßzahl für 
1934= 100 elnsetzt), nach einigen Schwankungen in den folgen- 
den Monaten ab Oktober 1934 stets über 100, ab  Oktober 1935 
über 110 Punkten, so daß  sich zwischen dem Tiefstand von 
93 Punkten im Jah re  1933 und dem Höchststand von 113 Punkten 
Im Jah re  1936 eine Differenz von 20 Punkten ergibt. Im Durch­
schnitt der gesamten Industrie lag der durchschnittliche Brutto­
stundenverdienst Im Herbst 1936 um 8 vH über dem Stand von 
1933.

W eite re  Möglichkeiten erfassen wir durch folgenden Vergleich 
(bei einer M eßziffer von 100 für September— Dezember 1933):

im Septem ber— Dezember 
1934 1935 1935

Durchschnittliches Bruttoeinkommen eines
A rbeite rs in v ie r W o chen  .................................107,0 111,5 116,5

durchschnittliche täg liche A rbeitsze it . . . .  102,6 103,2 105,9
durchschnittlicher Bruttostundenverdienst eirtes

A rbeite rs  ........................   103,4 106,1 108,4
Anteil de r Frauen an der gesamten A rb e ite r­

gefolgschaft ............................................................92,4 87,9 88,5

Eine Gegenüberstellung der Durchschnittseinkommen mit der 
Indexziffer der Lebenshaltungskosten zeigt, daß  auch die Kauf­
kraft der durchschnittlichen Einkommen (Realeinkommen) seit 1933 
gestiegen Ist.

Für die Bauindustrie sind die verdienten Lohnsummen (jeweils 
für das ganze Ja h r ) :
1934 ....................  900,7 M ill. RM 1936   1 482,2 M ill. RM
1935   1 181,2 M ill. RM

und jeweils für einen M onat:
Sept. 1933 . . .  46,5 M ill. RM Ju li 1935 . .  . 112,3 M ill. RM
Ja n u a r 1934 . . . 29,3 M ill. RM Ja n u a r .1936 . . . 74,0 M ill. RM
Ju li 1934 . .  . 75,6 M ill. RM . Ju li 1936 . . .  139,1 M ill. RM
Ja n u a r 1935 . .  . 52,8 M ill. RM ■ M ärz  1937 . . . 104,8 M ill. RM

Ein Anteil der Frauen in der Bauindustrie ist nicht festzustellen, 
während die Durchschnittsziffern für die Gesamtindustrie be ­
trugen-. 1934 : 27,0 Frauen, 1935: 25,5 Frauen und 1936: 24,7 Frauen.

F a c h l e u t e  t a u s c h e n  E r f a h r u n g e n

Wir veröffentlichen hier Fragen unserer Leser, d ie  für einen größeren Kreis von Fachgenossen Bedeutung haben. W e r  auf den berührten G eb ie ten  e ig ene  Erfahrungen 
hot,wird gebeten, uns bei der Beantwortung zu unterstützen. D i e S c h r i f t l e i t u n g .

Fragen
5- Wasserhaltung bei Ausschachtungsarbeiten

H unserer Gegend haben w ir zu gewissen Zeiten bei Aus- 
s.nachtungsarbeiten unter W asserandrang zu leiden. Das Ziehen 
von Spundwänden verlohnt sich meist nicht, während anderer­
e s  die üblichen Pumpen das W asser oftmals nicht bewältigen. 
c wäre dankbar für Mitteilung von Erfahrungen mit Motor- 
Pumpen. Die Hauptsache ist, daß die Betriebskosten nicht zu 
hoch werden. Chr. In G .

6- Auffinden von Rohrleitungen

Ich beschäftige mich viel mit dem Tellen von Wohnungen. 
°  ei stoße Ich oft auf große Schwierigkeiten bei der Her- 
Oiung der Anschlüsse an Gas- und Wasserleitungen, weil Rohr- 

Pane in den meisten Fällen fehlen. Ich habe dann die W ah l,

entweder den Anschluß an einer bekannten Stelle unter Ver­
wendung oft sehr langer Leitungen herzustellen oder die W än d e  
abklopfen und dann unter Umständen auf längere Strecken au f­
reißen zu lassen. Beide Verfahren sind umständlich und teuer. 
G ibt es kein Mittel, durch das das Aufsuchen von Rohrleitungen 
erleichtert w ird ? St. in Z.

Antworten
3. Trübes W asse r aus der W arm w asserleitung

In den meisten Fällen sind die Trübung, w ie auch die Zer­
störungen an den W arm wasserleitungen auf ungenügende Auf­
bereitung des von den W asserwerken in das Rohrnetz geschick­
ten W assers zurückzuführen. W enn  Sie in die Zuleitung zum 
W arm  Wasserkessel ein Magno-Fllter von einer dem W asser­
verbrauch entsprechenden G röße  einbauen lassen, werden alle
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Klagen und Störungen aufhören. Die Kosten sind verhältnismäßig 
gering und machen sich durch die Ersparnisse an Ausbesserungs­
kosten schnell bezahlt. Das Filter braucht keine Aufsicht oder 
Bedienung. Sch.

Auch bei einwandfreier Beschaffenheit des Leitungswassers 
kann eine Trübung des W arm wassers eintreten, wenn nämlich der 
Druck im Boiler zu groß ist. Besonders schlimm ist es, wenn der 
Boiler entweder überhaupt kein Sicherheitsventil hat oder wenn 
ein solches zwar vorhanden ist, aber unzuverlässig arbeitet. —  
Auch das Undichtwerden der Ventile und der Verbindungsstellen 
in den Leitungen ist oft auf zu hohen Druck im Boiler zurück­
zuführen. Daneben kann das W asser aber auch Bestandteile 
enthalten, die eine Erhitzung bis In die N ähe des Siedepunktes 
nicht vertragen, dann Verbindungen mit anderen Stoffen ein- 
gehen, die ausgeschieden werden und die Trübung verursachen. 
—  Am besten ist es, sich mit einem Fachmann in Verbindung zu 
setzen. A, Fr. Obering, in M.

4, Austrocknung von Fundamenten

Ein einfaches Mittel Ist das Ziehen einer Art Spundwand aus 
Wellasbestzementpiatten in einem Abstande von 10 bis 15 cm 
vom Fundament. W ellp laften sind besser als glatte, weil sie die 
Entlüftung begünstigen. Je d e  W e lle  wirkt gewissermaßen w ie ein 
kleiner Schornstein. Um dem Eindringen von Schnee und N ieder­
schlagswasser in den Hohlraum vorzubeugen, wird dieser zweck­
mäßig mit schrägliegenden Streifen 'aus Wellasbestzemenf ab ­
gedeckt. B e r g

Eine nachträgliche Austrocknung der Fundamente und der 
Keliermauern ist sehr wohl möglich, verursacht aber sehr erheb­
liche Kosten. Am besten ist jedoch, wenn bei besonders starkem 
Grundwasserandrang, der in der Regel schon vor Baubeginn vor­
handen und feststellbar Ist, gleich beim Neubau die entsprechen­

den Vorkehrungen getroffen werden, die dann meist auch keine 
nennenswerten Sonderkosten verursachen. Dann genügt im all­
gemeinen eine Horizontalisolierung (am besten eine Bleiisolle- 
rung) sämtlicher Außen- und Innenmauern in Höhe des Keller­
bodens. Eine zweite Dämmschicht wird in Höhe der Erdgeschoß­
decke angebracht. Ferner werden die Außenmauern an der 
Außenseite mit einem 2 cm starken Zementglattstrich und nach 
dessen Erhärtung mit einem geeigneten Isolieranstrich versehen. 
Zu empfehlen Ist die Anbringung verstellbarer Glasjalousien an 
einigen Kellerfenstern. In schweren Fällen müssen Dränierungs­
röhren um das G ebäude verlegt werden, um das Sickerwasser 
abzuleiten.

Bei stärkerem W asserandrang und aufsteigendem Grundwasser 
wird auf den eingeschlemmten und festgestampften Erdboden 
eine 10 cm starke Betonschicht und auf diese eine doppelte Lage 
Gußasphalt von je 1 cm Dicke aufgebracht. Hierauf kommt der 
eigentliche Kelierboden aus Beton von 10 cm Stärke mit Zement- 
glattstrich. Bei starkem Grundwasserandrang ist es ratsam, die 
untere Kellerbodenschicht als flaches umgekehrtes Gewölbe aus­
zuführen. Bei nachträglicher Anbringung dieser Isolierung muß 
bis zur Kellersohlentiefe rings um das G ebäude ein Graben ge­
zogen werden. Darauf werden die Außenmauern in Kellerboden­
tiefe durchsägt und in die Fuge Bleidichtungen geschoben. Durch 
Zementglattstrich und Isoliermittelansfrich wird die Fuge ge­
schlossen. Unter Umständen muß das gleiche Verfahren auch an 
den Innenmauern angeordnet werden. Die nachträgliche Isolie­
rung des Kellerbodens bereitet nach dem erwähnten Verfahren 
keine besonderen Schwierigkeiten. Der Verlust von 12 cm an 
lichter Kellerhöhe durch die zweite Betonschicht und die zwei 
Gußasphaitlagen spielt in den meisten Fällen keine Rolle.

Dipl.-Ing. R. K. In K.

D as Problem des zentral ge legenen  Flugplatzes

D e r F lu g p la tz  d e r  Z u k u n f t ?  Aus dem Buch: Ing. B. u. ■ 
von Röm er: „Technische W u n d e r von heute und morgen" tVerog 
W . Köh ler, M inden)

P la n  fü r  e in e n  z e n t ra le n  F lu g p la tz  In  Lo nd o n  (K in g s-C ro ss)
Archiv |2) W a lte r  Zuerl

Die Frage, ob es nicht möglich wäre, den Flughafen noch 
weiter ins Stadtzentrum zu verlegen, beschäftigt seit mehreren 
Jahren die Ingenieure wie auch Behörden aller Länder. Es gibt 
leider wenige Großstädte, deren Flughafen so ideal zum Stadt­
kern liegt, w ie der von Berlin.

P ro [e k t  e in e s  F lu g h afe n s  ü b e r  d e r  T h e m se  (London)
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Gegenüber dem Vorschlag, die Baulichkeiten unterirdisch zu 
legen (über den wir Im Heft 9/1937 berichtet haben), scheint das 
Problem des Dachlandeplatzes weit vorteilhafter zu sein: England 
scheint jedenfalls diesen Plänen großes Interesse entgegen­
zubringen. So soll auf dem Dach des Londoner Hauptpostamtes 
ein Landeplatz für Postflugzeuge eingerichtet werden. Die Lan­
dung und der Start eines Tragschraubers vom Dach aus wurde 
bereits vorgenommen. Es handelt sich hier darum, die Luftpost 
schnell nach allen Teilen Englands zu bringen, w o verhältnis­
mäßig geringe Entfernungen vorliegen.

Ein anderer Plan sieht die Schaffung einer kreisförmigen Fläche 
Im Zentrum Londons, am Kings-Cross, vor. Einige alte Häuser

Erhöhte Kreditgewährung der Bau- und
Die Deutsche Bau- und Bodenbank berichtet über ein sehr 

arbeitsreiches Jahr, In weichem nach vorläufigen Schätzungen 
330(XX) bis 340000 W ohnungen gebaut worden sind. Die In­
vestierungen im Wohnungsbau belaufen sich nach Ihrer 
Schätzung wieder auf annähernd 2 Millionen RM, wozu der freie 
Kapitalmarkt etwa 1,8 M illiarden RM beigetragen hat, während 
unmittelbar von der öffentlichen Hand etwa 200 Millionen RM 
aufgebracht worden sind. Da die Im Jah r 1937 mit Hilfe von 
Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau errichteten W o h ­
nungen bei Außerachtlassung der Kosten für die Baugrundstücke 
einen Bauumfang von etwa 1,7 Milliarden RM entsprechen, da 
außerdem eine erhebliche M enge W ohnungen mit Hilfe der 
Reichsbürgschaft für Kleinsiedlungen gebaut worden sind, so 
dürfte also praktisch der gesamte deutsche W ohnungsbau mit 
Hilfe der Reichsbürgschaft für zweitstellige Beleihungen gefördert 
worden sein. Dabei ist allerdings zu beachten, daß  die im letzten 
Kalenderjahr mit Hilfe der Reichsbürgschaft finanzierten W o h n ­
bauten sich nicht genau mit der Zahl der im gleichen Zeit­
abschnitt fertiggestellten W ohnbauten decken.

Obwohl In großem Umfang von der öffentlichen Hand, nament­
lich bei Wohnungsbauten für W ehrm achtsangehörige und Vier- 
jahrsplanbauten, sowie von anderen Hypothekengebern Finan­
zierungsmittel schon während der Bauzeit bereitgestellt wurden, 
und somit Zwischenkredite für diese Bauten nicht erforderlich 
waren, wurden die Mittel der Bank in steigendem M aß  für die 
Zwischenfinanzierung des Wohnungsbaus in Anspruch genommen. 
Die für den Wohnungsbau 1937 erteilten Zwischenkreditzusagen 
(ohne Verlängerungen) lagen mit 180 Millionen RM um 15 M il­
anen RM höher als im Vorjahr. Die Summe der Auszahlungen 
betrug 152 Millionen RM gegen 140 M illionen RM Im Jah r 1935. 
Da jedoch auch die Rückzahlungen mit 169 Millionen RM erheb­
lich Ober den 136,7 Millionen RM des Vorjahrs lagen, blieben die 
orderungen aus diesen Zwischenkrediten Ende 1937 mit 161 M il­
ionen RM um 17 Millionen hinter dem Stand am Ende des Vor­
jahrs zurück.

^An Zwischenkrediten für den öffentlichen Hoch- und Tiefbau 
wurden neu zugesagt 30,4 Millionen RM. Die Auszahlungen be­
rgen 30,6 Millionen, die Rückzahlungen 38,2 Millionen, so daß 
^ Jahresende 20,7 Millionen RM solcher Forderungen gegen 
AM Millionen Ende 1936 anstanden.

^er planmäßigen Einlösung von Arbeltsbeschaffungs- 
' f c durch das Reich beliefen sich die entsprechenden For- 
a-ungen der Bau- und Bodenbank einschließlich der aus weiter- 
.E? e ,enen Wechseln Ende 1937 auf 225 Millionen RM, während 
'«  d,e entsprechende Zahl Ende 1936 mit 425 Millionen RM er- 

¿ ne u Die 'm R^m en  der Wechselkreditaktion für Bauspar- 
SSen kefeltgestellten Kredite haben sich von den ursprünglich 

ugfisagien 82 Millionen RM weiter planmäßig auf 27,5 Mil- 
Bel/011- h V0rm'nc'ert- Dagegen haben sich die von der Bank zur 
erhöhtC USSUn  ̂ von ^ausParverträgen gewährten Kredite stark

müßten abgerissen werden und sollten zu großen Lagerhäusern 
umgebaut werden, deren Dächer als Rollfeld dienen.

Andere Pläne wollten die Themse überbauen und zwar zwi­
schen der Blackfrlars und London-Brücke. Die Frage Ist nur, ob 
bei Seitenwinden die Startlänge ausreicht.

In Deutschland ist es der Ing. G . A. Langen, der einen ähn­
lichen Plan vorschlägt und zw ar glaubt er, durch Überdachung 
des Leipziger Hauptbahnhofes eine Fläche von rund 100000 m'- 
zu erhalten. Diese Fläche könnte durch überbauen der w eit­
läufigen Anfahrtgleise leicht verdoppelt werden, um Rollstrecken 
von 500 bis 600 m zu erzielen.

Text und Abbildungen sind d e r Zeitschrift „D eutsche F lughäfen ", Berlin , 
entnommen.

Bodenbank
Bel den Treuhandaufgaben sind durch die Änderungen der 

Verfahrensbestimmungen für die Kleinsiedlung (Verordnung des 
Reichsarbeitsministers vom 14. September 19371 die hierfür in 
Höhe von Insgesamt 365 Millionen RM bereitgestellten Mittel 
stärker in Anspruch genommen worden. Die Zusagen sind um
33,3 Millionen RM auf 250,8 Millionen RM gestiegen; die Aus­
zahlungen haben sich um 24,8 Millionen RM auf 222,8 M illionen RM 
erhöht. Mit den bisher herausgelegten Mitteln konnten 124000 
Kleinsiedlerstellen und 83000 Kleingärten gefördert werden. Für 
den Bau von Volkswohnungen wurden weitere 45,2 M illionen be­
reitgestellt, so daß  sich die verfügbare Gesamtsumme auf 130,2 
Millionen RM erhöhte. Hiervon waren bis Ende 1937 74,8 M il­
lionen RM durch Zusagen belegt und 37,8 Millionen ausgezahlt. 
Mit den bisher bewilligten Mitteln konnten insgesamt 62900 
Wohnungseinheiten gefördert werden. Die für Not-, Behelfs- und 
Flüchtlingswohnungen bereitgestellten Mittel im Betrag von 
15 Millionen RM 'slnd bis auf-einen geringfügigen Spitzenbetrag 
durch Zusagen belegt. Für Maßnahmen der Altstadtgesundung 
sind bisher an Darlehen 7 Millionen RM und an verlorenen Zu­
schüssen 5,5 Millionen zugesagt worden, an denen 39 Städte mit 
Insgesamt 50 Sanierungsvorhaben beteiligt sind. Ausgezahlt 
waren bis zum Ende des Berichtsjahrs Darlehen In Höhe von 2,4 
und Zuschüsse In Höhe von 2,7 Millionen RM. Die durch die Bank 
weitergeleiteten Reichsbaudarlehen für Eigenheime im Betrag von 
47,7 Millionen sind bis auf einen unerheblichen Restbetrag aus­
gezahlt.

Im Jah re  1937 wurde der Höchstbetrag, bis zu dem von der 
Bank Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau übernommen 
werden können, durch Verordnungen vom 24. M ärz 1937 und
4. Oktober 1937 auf 700 Millionen RM erhöht. Auf Grund dieser 
Ermächtigung wurde im Berichtsjahr die Übernahme von weiteren 
Reichsbürgschaften für 11. Hypotheken in Höhe von 180 M illio ­
nen RM beschlossen.. M it Hilfe dieser Bürgschaften wurden 
101000 Kleinwohnungen gefördert. Damit sind bis Ende 1937 im 
ganzen 29400 Anträge auf Übernahme von Reichsbürgschaflen 
für zweitstellige Hypotheken im Gesam tbetrag von 530 M il­
lionen RM genehmigt. Die Zahl der damit geförderten Klein­
wohnungen stellt sich auf 272000. Hiervon entfallen 184000 W o h ­
nungen auf Geschoßbaufen, 88 000 W ohnungen auf Eigenheime. 
Die bisher übernommenen Bürgschaftsverpflichtungen sind durch 
ordentliche Tilgungen, außerordentliche Rückzahlungen und V er­
zichte um 20 Millionen RM zurückgegangen.

Auch die Errichtung von Kleinsiedlungen wurde im Berichtsjahr 
durch die Übernahm e von Reichsbürgschaften für zweitstellige 
Hypotheken weiter gefördert. Die Summe der für diese Zwecke 
von der Bank im. Namen des Reichs verbürgten Darlehen belief 
sich bis zum Ende des Berichtsjahrs auf 28,5 Millionen, mit denen 
insgesamt 29 100 Siedlerstellen gefördert wurden. Der Betrag der 
verbürgten Hypothekendarlehen hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um 11,9 Millionen RM, die Zahl der geförderten Stellen um 
13300 erhöht.



Grundstückswesen
Preisstopverordnung und Schönheitsreparaturen

Nach den Vorschriften des Runderlasses des Reichsko'mmissars 
für die Preisbildung vom 12. Dezember 1937, die für das ganze 
Reich gelten, kann die zuständige Preisstelle auf Antrag des 
Mieters einer Altbauwohnung —  Wohnungen, die vor dem 1. Juli 
1918 bezugsfertig waren —  die vereinbarte M iete auf die echte 
gesetzliche Miete herabzusetzen. Nicht zu verwechseln damit ist 
die Verpflichtung des Vermieters, von sich aus eine solche M iet­
herabsetzung vorzunehmen, wenn, w ie dies in Berlin zutrifft, eine 
allgemeine Mietsenkungsverordnung ergangen ist. W enn der 
M ieter bis zu dem Zeitpunkt der Mietherabsetzung durch die 
zuständige Preisstelle vertraglich die Instandsetzungspflichten 
übernommen hatte und wenn nunmehr auf seinen Antrag an die 
Stelle der vereinbarten M iete die echte gesetzliche M iete tritt, 
so fällt damit seine vertragliche Instandsetzungspflicht fort und 
geht auf den Vermieter über. Fallen die Räume nicht unter das 
Reichsmietengesetz —  was man nur nach den Sondervorschriften 
der einzelnen Länder entscheiden kann —  so ergibt sich der 
grundsätzliche Übergang der Instandsetzungspflichten auf den 
Vermieter aus folgender Überlegung: Die Instandsetzungspflich­
ten stellen eine geldwerte Belastung des Mieters und einen wirt­
schaftlichen Vorteil für den Vermieter dar. W enn aber die ver­
einbarte M iete auf den Stand der gesetzlichen Miete gesenkt 
wird, so würde die Verpflichtung des Mieters, auch weiterhin In­
standsetzungsarbeiten auf seine Kosten ausführen zu lassen, zu­
sammen mit der eigentlichen M iete eine Gesamtleistung des 
Mieters ergeben, die über den Stand der gesetzlichen M iete hin­
ausgeht. Das darf aber nicht sein, wenn der M ieter auf seinen 
Antrag hin als Leistung für die Überlassung der W ohnung nun­
mehr die gesetzliche M iete zu zahlen hat. Hiervon gibt es eine 
wichtige Ausnahme, soweit es sich um die Schönheitsinstand­
setzungen handelt. Hatte der M ieter diese bisher übernommen 
und wird seine M iete auf den Stand der gesetzlichen M iete ge­
senkt, so Ist der Vermieter berechtigt zu verlangen, daß der 
M ieter die Schönheltslnstandsetzungen auch weiterhin auf seine 
Kosten ausführen läßt, aber nur, wenn die gesetzliche M iete um 
den Hundertsatz gekürzt wird, der darin für Schönheitsinstand­
setzungen vorgesehen ist.

Richtlinien
Restkaufgelder und Hypothekenübernahm e von Stadtkreisen

Der Reichsminister des Innern hat gemeinsam mit dem Reichs- 
flnanzmlnlster folgenden Runderlaß vom 5. Februar 1938 den 
Landesregierüngen zur Kenntnis gegeben:

Die IV. Verordnung zur Durchführung der D G O  (deutsche G e ­
meindeordnung) vom 20. August 1937 stellt Stadtkreise mit mehr 
als 100000 Einwohnern unter gewissen Voraussetzungen auch von 
dem Genehmigungserfordernis nach § 76 D G O  frei. Das Er­
fordernis der Genehmigung nach §78 D G O  bleibt hiervon un­
berührt, soweit nicht in anderen Bestimmungen eine Befreiung 
von der Genehmigungspflicht nach § 78 D G O  ausgesprochen ist 
(z B. in §32 der I. D VO  zur D G O ). In demselben Umfang bedarf 
es auch nach w ie vor der Zustimmung gemäß § 13 G U G  zu den 
in §78 D G O  genannten Rechtsgeschäften.

Zur Erleichterung der Grundstückspolitik übertragen wir jedoch 
hiermit die Befugnis zur Erteilung der Zustimmung für diejenigen 
Gemeinden, die nach der IV. Durchführungsverordnung von dem 
Genehmigungserfordernis (§76) freigestellt werden, auf die zu­
ständigen Aufsichtsbehörden in folgenden Fällen:

a) Für die nach § 78 genehmigungspflichtige Vereinbarung des 
Stehenlassens eines Restkaufgelds beim Erwerb eines Grund­
stücks; in gleicher W e ise  ist die Vereinbarung einer Leibrente an 
Stelle der Vereinbarung eines Restkaufsgelds zu behandeln,

bi für die noch nach §78 genehmigungspflichtige Übernahme 
der persönlichen Schuld auf Hypotheken und ähnlichen ding­
lichen Rechten, die auf einem von den Gem einden geworbenen 
Grundstück ruhen.

Die Aufsichtsbehörden werden Gew icht darauf legen, daß  die 
Städte nach Kräften den Erwerb von Grundstücken nicht durch 
Schuldaufnahmen der bezeichneten Art, sondern durch Einsatz

bereiter Mittel, besonders durch Verwendung ihrer Grunderwerbs­
rücklagen finanzieren. Sie werden ferner darauf achten, daß bei 
der Bemessung der Zinssätze die Bestrebungen der Reichsregie­
rung nach Zinssenkung stets berücksichtigt werden. Endlich dorf 
die durch diesen Erlaß herbeigeführte Erleichterung des Grund-, 
stückserwerbs nicht dazu führen, daß die Städte dabei über die 
durch § 61 D G O  gezogenen Grenzen hinaus gehen oder sich 
gegenseitig mit Hilfe Ihrer Grundstückspolitik Wettbewerb zu 
machen suchen, z. B. bei dem Bestreben um die Heranziehung 
von Dienststellen des Staats oder der Partei.

Merkblatt für die Einreichung von Bauanträgen

Der Preußische Finanzminister hat in seinem Runderlaß vom 
10. Februar 1938 über das „Verfahren In Baupollzeisachen" u. a. 
folgendes Merkblatt des Regierungspräsidenten in Königsberg zur 
allgemeinen Verwendung empfohlen:

1. Die Entstehung des Baugedankens, überlege Dir reiflich 
und rechtzeitig, was und w ie Du bauen willst. Bedenke, daß 
jeder Bau, den Du gut ausführst, drei Menschenalter und länger 
steht und noch Deinen Kindern und Kindeskindern nützen soll. 
Ziehe schon zu diesen Vorüberlegungen einen Baufachmann 
hinzu,

2. Der Bauplan. Versuche nicht, Deine Bauentwürfe selbst zu 
zeichnen, denn Du bist Laie, überlasse das Entwerfen dem ge­
schulten Baufachmann.

3. Der richtige Baufachmann: Lasse Dir Deine Bauvorlagen 
—  Zeichnungen und Berechnungen —  nur von geschulten Fach­
leuten ausarbeiten, die die baupolizeilichen Bestimmungen be­
herrschen. Es kosten Dein G e ld  und Deine Zeit, wenn Du un­
brauchbare Bauvorlagen einreichst, die einmal oder mehrere Male 
von den Baupolizeibehörden zurückgewiesen werden müssen.

4. Der richtige W e g  in Zweifelsfällen. Hast Du schon vor Ein­
reichung Deiner Bauvorlagen Zweifel, ob Dein Antrag Aussicht 
auf Genehmigung hat, dann suche zusammen mit dem Baufach­
mann, der Deine Pläne bearbeitet hat oder bearbeiten soll, das 
Staatshochbauamt auf, das Dich kostenlos beraten wird.

5. Der rechte Zeitpunkt zur Einreichung des Bauantrags. Stelle 
Deinen Bauantrag rechtzeitig. Erwarte nicht, daß  Dein Bauantrag 
wichtiger und eilbedürftlger Ist als die Anträge Deiner Mit­
menschen, nur weil Du ihn zu spät gestellt hast und nun Im Druck 
bist. Vor den Baupolizeibehörden haben alle Volksgenossen dos 
gleiche Recht.

6. Die Unterschrift des Bauherrn. Vergiß nie, Deine Zeich­
nungen auch selbst zu unterschreiben. Es genügt nicht, wenn 
nur der Nam e Deines Baufachmannes auf den Zeichnungen steht. 
Reiche zugleich mit allen Zeichnungen auch alle Berechnungen 
ein, Unklarheiten und Rückfragen halten stets die Erledigung 
Deines Antrages auf.

7. Der Lageplan. Vergiß nicht den Lageplan, der die örtlichen 
Verhältnisse genau w iedergeben m uß. Trage die Bezeichnung 
aller schon bestehenden Baulichkeiten, ihre Bauart, ihre Be­
dachung, d ie  Grundstücksgrenze sowie d ie  Himmelsrichtung ein. 
Ohne Lageplan Ist eine baupolizeiliche Prüfung niclit möglich. 
Ohne Lageplan geht Dein Bauantrag an Dich zurück und Du ver­
lierst kostbare Zelt.

8. Die Bauvorschriften über Gebäudeabstände. Denke Immer 
daran, daß die Abstände der G ebäude voneinander und von den 
Grenzen, w ie sie die Bauordnung verlangt, nicht dazu ge­
schaffen sind. Dich zu quälen oder Deinen Wirtschaftsbetrieb zu 
erschweren, sondern um Deinen Hof bei Feuer vor Gesamtschaden 
zu schützen. G roße  Gebäudeabstände sind immer der beste 
Brandschutz. Auch der durch Versicherung gedeckte Brand­
schaden ist ein unwiederbringlicher Verlust am Volksvermögen.

9. Stroh-, Rohr- und Schindeldächer. Halte* besonders bei 
Stroh-, Rohr- und Schindeldächern die vorgeschriebenen Ge- 
bäudeabstände ein. • Du schützest Haus und Hof und Leben una 
Gesundheit von Mensch und Vieh. In den letzten zehn Jahren 
sind In Deutschland täglich 1,5 M illionen RM nutzlos in Rauch unv 
Flammen aufgegangen. Dafür hätte täglich ein neues Bauerndor 
aufgebaut werden können.

10. Befreiungsanträge für Geböudeabsiände. Beantrage da 
her nur Im Notfall, nicht aber zur Erleichterung Deiner Wir.
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Jahrelang
arb eiten  schon die zerstö re n d en  K räfte  d es  

W e tte rs  am  P u tz  Ih re s H a u se s, so  dafj e r  nun  

a u sg e la u g t und m ürbe ist. G eben S ie  ihm  neue  

K raft und m ach en  S ie  ih n w ie d e r  fe st  und h art  

durch einen

KBimfarbenanstrich
d e r Ihnen k o stsp ielige  R e p a ra tu re n  ersp a rt. 

I N D U S T R I E W E R K E  L O H WA L D
Odemer & Co., Kam.. Gr?., Lohwald bei Augsburg

schaftsführung eine Ausnahmegenehmigung von den Bestimmun­
gen über Geländeabstände.

11. Veränderung des genehmigten Bauantrages. Auch Ver­
änderungen am genehmigten Entwürfe mußt Du Dir vor der Aus­
führung von der Baupolizei erneut genehmigen lassen.

12. Baubeginn ohne Baugenehmigung. Bauen ohne G eneh ­
migung Ist strafbar. Fange daher niemals mit Bauen an, bevor 
Du nicht den Bauschein persönlich in Händen hast. Halte die 
genehmigten Bauvorlagen stets bereit. Bedenke, daß  polizei­
widrige Bauten wieder abgerissen werden müssen.

13. Die Rohbauabnahme. Vergiß nie, vor dem Putzen Deines 
Hauses oder seiner Konstruktionsteile der Baupolizei die Fertig­
stellung des Rohbaues anzuzeigen. Um Dich vor Schaden zu be­
hüten, müssen die Konstruktionen —  Mauern, Pfeiler, Träger, 
Decken — von der Baupolizei nachgeprüft werden. Es kostet 
Dein Geld, wenn Putz, der vor dieser Prüfung ausgeführt ist,, 
wieder abgeschlagen werden muß.

14. Die Gebrauchsabnahme. Beachte die Vorschriften über 
die Gebrauchsabnahme. Beziehe Dein Haus erst dann, wenn es 
die Baupolizei freigegeben hat. Du schützest Dich und die Deinen 
vor Krankheit und Siechtum.

15. Das Landschaftsbild. Bedenke, daß  Du durch unzweck­
mäßige und häßliche Bauten nicht nur Dir selbst, schadest, son­
dern das Landschaftsbild Deiner Heimat verunstaltest. W a s  Du 
mit häßlichen Bauten an Schaden anrichtest, können viele G e ­
schlechter nicht wieder gutmachen.

Baustoffwirtschaft
Neuer Bau- und Verkleidungsstoff in den Vereinigten Staaten

Mitte Februar verkündete die Ludlum Steel Co. die Herstellung 
eines neuen Bau- und Verkleidungsstoffes aus Edelstahlblech, der 
unter dem Fachnamen Ludllte verkauft werden soll. Das Erzeug­
nis besteht aus einem dünnen Edelstahlblech, das aus einer Legie­
rung Sllcrome des Konzerns ausgewalzt und auf einem wasser­
dichten und elastischen Filz oder Latexstoff aufgeklebt wird. Das 
Blech selbst, das nach zweijährigen Versuchen hergestellt wurde, 
ist äußerst dünn und biegsam. Seine Dicke beträgt 0,008 Zoll bei 
der Verwendung als Zierstoff und 0,015 Zoll im Falle stärkster

Abnutzung. Auch die Legierung ist je nach dem Abnutzungsgrad 
des Verwendungszweckes verschieden und stellt entweder den 
reinen 17prozentigen Chromtyp dar, der z .B . bei Verzierungen 
von Automobilen Verwendung findet, oder den bekannten Typ 
18 vH Chrom, 18 vH Nickel, der für besonders starke Abhutzun­
gen verwendbar ist. Das M aterial wird In Rollen von 27 Zoll 
Breite und 50 bzw. 100 Fuß Länge hergestellt, kann aber auch 
In Fliesen von 16 Quadratzoll gekauft werden. Der Grundstoff, 
auf den das Blech aufgeleimt wird, besteht entweder aus im präg­
niertem Filztuch von 0,04 Zoll Dicke oder aus Latexpapier von 
0,03 Zoll Dicke. Letzteres Grundmaterial findet nur dann Anw en­
dung, wenn das Blech stärkeren Stanzungen oder Prägungen aus­
gesetzt werden soll. Das Material, das in Kleineisen- und Ein­
heitspreisgeschäften verkauft werden soll, wird vor allem als 
W andverkleidung (Küche, Dielen usw.) Verwendung finden, zu­
mal es ohne Schwierigkeiten an Kalk, Holz, Pappe und Zement 
festgeklebt werden kann. Die Verwendungsmöglichkeiten des 
Bleches, das Verzierungen aller Art durch Stanzen usw. zugäng­
lich ist und mit einer Stahlschere leicht geschnitten werden kann, 
soll dem Edelstahlabsatz bislang völlig verschlossene Gebiete er­
öffnen, zumal das M aterial weniger sonstige Stähle, als vor 
allem Linoleum, W achstuch, Asbest, keramische Fliesen, Paneel­
holz usw. verdrängen wird.

Sedlafschek. Allgemeiner Preisermittlungstarif für das Bau­
wesen. Wien. 1937. Juristisch-Volkswirtschaftlicher Verlag.

Ein umfangreiches W erk  über die Preisermittlung Im Hochbau 
ißangT I) erschien im „Juristisch-Volkswirtschaftlichen Verlag, 
Men , Nach einem einleitenden Abschnitt über die mit der 

eisermittlung zusammenhängenden Fragen allgemeiner Art, 
'■'e generelle Kostenvoranschläge unter Berücksichtigung des 
oumbedarfs, Aufwand für Nebenleistungen, Baustofferzeugung 

™ Baustoffkosten frei Baustelle u. ä., behandelt der Verfasser 
'n sec ŝ 9roßen Abschnitten die hauptsächlichsten Bauarbeiten 
es Rohbaues. Die verschiedenen Arbeiten werden in kurzer, 
arer Form beschrieben. Dabei wird aber für die unterschied- 

lc e" Ausführungswelsen bzw. Konstruktionsstärken der Aufwand 
MbrJ°USt0̂ en Unt  ̂ Arbeitszeiten getrennt gehalten. Für die 

erschüft des jeweils in Frage kommenden Lohnsatzes, der 
d°ust° P̂ e'se, der Geschäftsunkostenzuschläge und des aus 
-'esen Teilbeträgen unter Berücksichtigung des Gewinnzuschusses 
usammenzusetzenden Angebotspreises ist bei jeder einzelnen 
osi i°n p|at2 vorgesehen, so daß  das Buch vom Benutzer hin- 

Füll 'h ^Sr- ^reise nac  ̂ Wunsch ergänzt werden kann. Aus der 
wen IT w'e^er9egebenen Positionen, Zahlentafeln und Einzel- 

onn hier nur auf das W esentliche eingegangen werden.

8od’~ ^0n ^  Positionen der Erd- und Felsarbeiten ist auf die 
fo rd T * *Un<̂ Aushubtiefe Rücksicht genommen. Beim Abschnitt 

os.en finden sich nützliche Tabellen über Gew ichte und

Lademenge von Baustoffen und dem Zeitaufwand für Auf-, Um- 
und Abladen von Baustoffen, Längenförderung mit Schubkarren, 
Kippwagen, Pferdefuhrwerk und Lastkraftwagen sowie für Höhen­
förderung. Unter Baurüstungen.und Gründungen sind die für den 
Hochbau wesentlichen Ausführungsarten angeführt. Besonders 
ausführlich ist der Abschnitt M aurerarbeiten behandelt. Für die 
Herstellung aller erdenklichen Mörtelarten (Weißkalk-, Graukalk-, 
Kalkzement-, Traßkalk-, Portlandzement-, Gips-, Edelputz- und 
Lehmmörtell sind Baustoffbedarf, Ausbeute und Arbeitszeitbedarf 
w iedergegeben. Das für manche Zwecke auch heute noch üb­
liche Bruchsteinmauerwerk wird als Trocken- und Mörtelmauer­
werk behandelt. Besondere Beachtung verdienen die Tabellen 
über Baustoffbedarf und Zeitaufwand für Ziegelmauerwerk, die 
nach Mauerwerksgattungen und Mauerdicken (Fundament-, auf­
gehendes und Pfeilermauerwerk) gestaffelt sind. Auch die neu­
artigen Ziegelbauwelsen (National-, Frewen-, Thermo- und Pro­
greßziegel) und die bisher nur für Österreich zugelassene N o v a ­
dom-Trockenbauwelse kommen nicht zu kurz. Z iegelgew ölbe­
mauerwerk und gebrannte Deckensteine sind hier auch auf­
genommen. Daneben sind die Bauarbeiten für Zwischen- und 
Scheidewände sowie die Verwendung von Bimsbeton, Heraklith, 
Kabewänden, Wärm e- und Schallschutzdämmungen und Dich­
tungsanstriche sowie Estriche verschiedenen Fabrikates in diesem 
Abschnitt enthalten. Die Verputzarbeiten sind besonders ausführ­
lich wiedergegeben. In Tabellen ist Zeit- und Baustoffaufwand 
für Decken- und W andputz verschiedener Technik und ver­

DBZ 5538 Hei* 12 23. März B 355



Handwerkor-Erholunosholm Bad Worlshofen

E U R O L A N
Säurefester Bitumen-Anstrich Voi
für Beton, Eiten, Sllot und_^^^^W*®'T__Reichsbah 
Dachpappe

A . D E I T E R M A M M ,  K .- G .
Dachpappen-u.'chem. Fabrik Datteln I.W.

Von der Deutschen 
Reichsbahn (A.I.B.S*«®*)lugelassen

B ach e m  & C ie .
K ö n i g s w í n t e r  a .  Rh.

Weltschiebefenster 
System „Braun“
g e w i c h t l o s
D. R. P. Auslands - Patent 
l i e f e r t  p r o m p t

Karl Braun, Augsburg
S c h le b e f e n s t e r - F a b r lk  
Rut Nr. 7024

in B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G r a n i t  u n d  M u s c h e l k a l k

B 356 DBZ 1933 Heft 12 23. Mcß

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

schiedenen Putzgrundes mitgeteilt. Dieser Abschnitt enthält des 
weiteren Pflaster-, Versetz- und Kanalisationsarbeiten.

Nicht minder sorgfältig sind die Beton- und Eisenbetonarbeiten 
zusammengestellt. Hier ist vor allem die Betonerzeugung und 
-förderung (Hand-, und Maschinenarbeit), die Schalarbeit (nach 
Bauteilen und Schalbrettdicken gestaffelt), das Schneiden, Biegen 
und Verlegen des Rundeisens (in Abhängigkeit von Bauteil, Durch­
messer und Biegeverfahren) und das Einbringen des Betons in 
Arbeitszeit und Baustoffbedarf erfaßt.

Alles in allem enthält das Buch eine Unmenge von Erfahrungs­
werten, deren Kenntnis und Aufbau, insbesondere hinsichtlich des 
Baustoffbedarfes, auch für reichsdeutsche Verhältnisse von großer 
Bedeutung ist. Das W erk  ist geeignet, die Unsicherheit in der 
Kalkulation im Bauwesen einzuschränken und wird jedem Fach­
mann ein willkommenes Hilfsmittel bei der Ausschreibung und 
beim Veranschlagen sein. Dr.-Ing. S c h m i d t

Lade-W inkler. Die Putzarbeiten. 1936. Stuttgart. Verlag Julius 
Hoffmann. 80 S. 144 Abb. Geh. 7,80 RM. (237)

Lade-W inkler. Die Stückarbeiten. 1936. Stuttgart. Verlag Julius 
Hoffmann. 80 S. 144 Abb. Geh. 7,80 RM. (238)

Lade-W inkler. Die Rabitzarbeiten. 1936. Stuttgart. Verlag Julius 
Hoffmann. 80 S. 144 Abb. Geh. 7,80 RM. (239)

Jedem  Baubeflissenen ist die Anschaffung dieser drei aus­
gezeichneten W erke  zu empfehlen. Der Stoff ist sehr gründlich 
bearbeitet und durch vorzügliche Architekturaufnahmen anschau­
lich gemacht. Die Verfasser gingen von der richtigen Erkenntnis 
aus, d aß  mit allgemeinen Hinweisen, bloßer Aufzählung von 
Daten, wie man sie leider in manchen W erken findet, niemandem 
gedient ist. So  unterzog man sich der Mühe, jede der drei 
Techniken vom theoretischen und vom praktischen Standpunkte 
aus so zu behandeln, daß  Fragen kaum noch offen bleiben. W o  
das W o rt nicht ausreicht, ergänzt das Bild in meisterhafter W eise, 
besonders dort, wo es gilt, vor Fehlern in der W a h l der W e rk ­
stoffe oder bei der Ausführung zu warnen. Jeder wesentliche 
G riff des Handwerkers, jede übliche Konstruktion ist bildlich dar­
gestellt. G leich wertvoll für den Entwerfenden w ie für den Aus­
führenden bringen die drei W erke  Anregung, Belehrung und 
Genuß. F i s c h e r

Boniver, Denis. Der Zentralraum . 1937, Verlag Julius Hoffmann, 
Stuttgart. 125 S. 37 Abb. Kart. 6 —  RM (230)

Jed e r Kunstwissenschaftler, der im Raum als künstlerische 
Schöpfung das Grundlegende seines Studiums und Forschungs­
gebietes erblickt, und jeder Architekt, der nicht oberflächlich 
seine Aufgaben meistert, hat sicher schon in der langen Reihe 
von Erörterungen, Aufsätzen, Zusammenfassungen und grund­
sätzlichen Schürfungen über Bauwerke und Gruppen von Bau­
denkmälern eine Lücke verspürt und feststeilen müssen, daß  sich 
an die Frage über das W esen  und die Seele  des „Raum s" an sich 
—  man hört jetzt viel über Raumordnung und Raumplanung —  
noch wenige herangewagt haben und d aß  gerade über eine in 
reizvollen Abwandlungen angewendete Raumeinheit, den 
Zentralraum, noch nichts Zusammenfossendes gesagt wurde.

Diese schon seit langem zur Bearbeitung fällige Behandlung des 
Zentralraums hat nun in einem impulsiven Anlauf Denis Boniver 
bearbeitet und ebenso geistreich w ie fleißig, ebenso tief­
schürfend w ie erschöpfend für alle Interessentenkreise in großem, 
gewähltem Stil vorgetragen. W a s  wir vielleicht schon häufig 
ahnten oder fühlten —  Boniver hat es scharfsinnig aufgedeckt 
und formuliert. Da sein Buch zum notwendigsten Rüstzeug jedes 
Kunstwissenschaftlers und jedes ausübenden Künstlers — auch 
der jüngeren Generation —  gehört, sollte es in keiner Bücherei 
fehlen. Dr.-Ing. W e i d e n b a c h e r

Runge, Dr.-Ing. N eue W eg e  der Grundstücksbewertung. Berlin. 
VDI-Veriag. 1V/48 S. D in A 5 . Geh. 2,80 RM. (216)

Zu den sehr wichtigen Fragen, die beim Umbruch der deutschen 
W irtschaft und insbesondere der deutschen Bauwirtschaft gelöst 
werden müssen, gehört auch die Frage der Bewertung des be­
bauten oder zu bebauenden Grundbesitzes. Insbesondere ist 
diese Frage für Neusiedlungen, aber auch für Verwaltung und 
Veräußerung bereits bestehender Häuser wichtig. Sie kann nicht 
mehr nach privatwirtschaftlichen, sondern lediglich nach volks­
wirtschaftlichen, und zw ar einheitlichen Gesichtspunkten gelöst 
werden. Hier ist nun das Buch des bekannten Verfassers be­
sonders wertvoll. Der Verfasser versucht zunächst neue Grund­
lagen für die Bewertung in der Bauwirtschaft zu finden, wobei er 
insbesondere darauf hinweist, daß  eine Bearbeitung niemals starr 
und für die Ewigkeit bestimmt sein kann, sondern jeder Gebrauchs­
wert von einer ganzen Reihe von Umständen und vor ollen 
Dingen den Belangen der Volksgemeinschaft abhängt, was 
gleichzeitig eine Umgestaltung der früheren liberalistischen 
Kosten- und Preisbegriffe bedeutet. Die Ausführungen des Ver­
fassers befassen sich des weiteren mit Baukosten und Bauwert, 
mit der Frage des Realwertes, der Wertminderung, des Ertrags­
wertes, der Unkosten und Abschreibungsfrage, sowie der Tilgung 
des Bauwertes. Ein letztes besonders .lesenswertes Kapitel be­
handelt die praktischen W e g e  zur Altstadtsanierung. Eine Reihe 
von statistischen Angaben ergänzt das Buch. Dn.

Schaffner, Kurt. W a s  muß jeder von den Hypotheken und vom 
G ru n d b u ch w issen ? Hamburg. Hanseatische Verlagsanstalt. 1936. 
Geh. 2,80 RM . 12421

Ein brauchbarer Grundriß der mit dem Hypotheken- und Grund­
buchwesen zusammenhängenden Frage für den Laien. Der Ver­
fasser schildert Grundbuch und Grundbuchverkehr, sowie die ver­
schiedenen Hypothekengeschäfte, die einzelnen Fragen der 
Grundbuchbelastung, des Erbbaurechts, der Zwangsverwaltung, 
der Zwangsversteigerung. Bedauerlich ist allerdings, daß bei 
dieser Schilderung nicht doch etwas mehr auf den großen Um­
bruch und die grundlegenden neuen Gedanken des national­
sozialistischen Rechts eingegangen ist, die gerade auf dem Ge­
biete des Boden-, Bau- und auch des Beleihungsrechts Platz ge­
griffen haben, auch wenn sie noch nicht überall in die Wirklich­
keit umgesetzt worden sind. Etwas zu kurz ist auch die Dar- 
Stellung des Reichserbhofgesetzes. Dafür wird andererseits der 
praktische W ert des Buches durch eine Reihe von Formularen und 
Antragsentwürfen usw. gehoben. D a n l e l c i k

Fensterladen- 
Innenöffner

s e i t  25  J a h r e n  t a u s e n d f a c h
b e w ä h r t .  N l e d r l f l e r P r e l s
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Abkürzungen
am Z e i l e n o n f a n g

W Wohnhaus 
WrWohnhäuser 
Wg Wohnungen 
E Einfamilienhaus 
Z Zweifamilienh. 
0 Dreifamilienh.

V  Vierfam ilienhaus 
M  Mehrfam ilienh.
F Fabrikgebäude 
G  Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum 
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A Architekt Anv Ausfg. nicht vergeb.
8 Bauleitung Stg Stadtgemeindo
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

Provinz Brandenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n

Altbeelitz, Neumark
Kirche: Bh Gemeinde
Bedingen, Gransee-Land
Z: Bh Walter lenz
Blankenfelde, Kr. Teltow
W i Bh Krzeminewski, Bln.-Chibg.,
Krummes tr. 44
Crossen, Oder
Ki Bh Lehmann; Hospitalstr. 409 
Drlesen, Neumark
Forstschule: Bh Reichsforstamt, Be r­
lin W9, Leipziger Str. 2 
Falkensee, Osthavelland 
G: Bh Winkelmann, Kölner Str. 9 
Z: Bh Flessa, Seegefelder Str. 89 
E: Bh Hinrlchsen, Bln.-Chbg., Fabricius- 
straße 10 
Finow, Mark
Berufsschule, Wg-. Bh Stg 
Frankfurt, Oder
Studentenhaus: Bh Höhere Technische 
Staotslehranstalt f. Hoch- und Tiefbau 
HJ.-Heim: Bh Gebietsführung der H J. 
Friedeberg, Neumark 
HJ.-Heim: Bh Stg 
Glienicke, Nordbahn 
E- Bh W. Göttling 
Goritz, Oder 
Bodeonstalt: Bh Stg 
Großglienicke b. Berlin 
W: Bh Gunter, Bln. SO  36, Am Trep­
tower Park'21
Groß-Machnow, Kr. Teltow 
E: Bh Wunsch, Bln.-Lichtenberg 
E: Bh Köding, Bln.-Neukölln, Oker- 
straöe 28 
Havelberg
Bchnhof: Bh Kleinbahn A G , Genthin 
Hennigsdorf, Kr. Osthavelland 
E: Bh Lubenau, Berliner Str. 53 
Z: Bh Plath, Hauptstr. 7 
Hohen-Wutzen, Kr. Königsberg, Nrn. 
Gemeindehaus: Bh Gemeinde 
Königsberg, Neumark 
Berufsschule: Bh Stg 
Kriescht, Kr. Oststernberg 
Lcnddieristlagergeb.: Bh Gem einde
tehus
Sn: Bh Stg
Limmritz, Kr. Oststernberg 
Eonddienstlagergeb.: Bh Gem einde 
Ludwigsfelde, Kr. Teltow

Bh Dt. Boden-Parzellierungsges. 
» ic h s d o r f ,  Bln.-Friedenau, Kaiser- 
Allee 96
Hibben, Spreewaid 
Turnhatlo: Bh Stg 
Sfänowj Kr. Niederbarnim 

: 8h Olschewski, Berlin N  113, 
ilowongerstr. 1

Kf:  K6ni9sberg, Nrn.

der':NSDAdp h r 0 ? e k ^  Kreislei,u '19 TOUAP., Königsberg, Nrn.
S0Me„burg, Kr, Oststernberg 
Ä w ^ Q e r g e b ; ,  Bh Stg 
vsbbin, Kr. Teltow 
Amtsgericht: Bh Stg 
fnebel, NL.

Ä ? Ä t r Bhs‘°
w tn l l'!’ea,er: Bh M- Bowe
l a l  '■ Kr' 0 ^ n b e r g  

^lenstiagergeb., Bh Gemeinde

Zehden, O d e r 
12 Sn : Bh Stg
Zepern ick, Kr. N iederbarn im
Z : Bh Schulz, Bln.-Charlbg., Kamminer
S traße  35
Ziebingen
Schule, Turnhalle: Bh Stg ,
Z ie lenzig
2 Beam ten-W r: Bh Kreisausschuß 
Zossen
Badean sta lt: Bh Stg 
Zullichau
O ffiz iers-W g : Bh Stg

Grenzmark
Posen-Westpreußen

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Fla low
HJ.-Heim : Bh Stg
Lehrwerkstatt: Bh DAF. und Landrat 
Fraustadt
Finanzam t: Bh Finanzbehördo
Kreisberufsschuie: Bh Kreis Frausladt
M eseritz
W r :  Bh Stg
30 Sn : Bh N S K O V .
Sn : Bh SA .
O stw e ide , Kr. Bomst
M o lk e re i: Bh Molkereigenossenschaft
Schlochag
W g :  Bh Stg
Schneidemühl
Schu le : Bh Stg
21 Kn: Bh Eichstädt, Bäckerstr. 9 
W ;  Bh M aske, Bismarckstr. 22 
W :  Bh G e rth , Kön igsblicker Str. 20 
21 K n : Bh Eichstädt, Bäckerstr. 9 
W r :  Bh Heimstätte Grenzm ark 
Lag erg eb .: Bh Ostmärkische Eisen- 
handelsges.
W :  Bh Arndt, Schützenstr. 137

Provinz Schlesien
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e  
W a ld en b u rg
V : B Nowotn ik & Frank, Bgsch.
Z :  B Rösner, Bgsch., W eißstem

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
All-Kohlfurt, Kr. G ö rlitz  
W :  Bh A rtur Förster 
Breslau
W r :  Bh Schles. Heimst., Hansastr. 34 
W :  Bh Reimann, Bockstr. 1 
W :  Bh Langner, Schulstr.
W :  Bh Thamm, Kleinburgstr. 3t 
W :  Bh Strzybny, Herrn.-Stehr-Weg 43 
Sp o rtan lage : Bh Stadtverwaltung
5 W r :  Bh Reichsbahn-Siodlungsges. 
Schlesien Gm bH , N e iß e r  Str. 24 
B.-Brockau
W r :  Bh Schles. Heimst., Breslau, 
Hansastr. 34 
B.-Drachenbrunn 
W= Bh G . K le iber 
B.-Goldschm ieden
6 W r :  Bh Konzok, Schöm berger Str. 6 
W :  B Görtz , Gorkaustr.
B .-Stabelw ilz
W :  B R. Reichelt
W :  Bh Kretschmer, Breslau, Lehm­
damm 83 
Brieg
W r :  Bh Beam tenwohnungsverein 
Groß-Biesnflz, Kr. G ö rlitz  
Z ; Bh Leo Schramm 
W :  Bh Dr. Traugott Schulze 
H artfe lde , Kr. W o h lau  
W :  Bh M . G e is le r 
Hermsdorf, Kr. W a ldenb urg  
W r :  Bh Gem . Bau- u. Sp,arverein 
K rapp ilz , Kr. O p pe ln  
W :  Bh Friedr. Berkemann 
W :  Bh O skar Sommer 
W :  Bh August Boer 
W :  Bh Johann Dudek 
K lein-Baudiß, Kr. Liegnitz 
Z r : A  Pr. Staatshbt 
Leopoldshain, Kr. G ö rlitz  
W :  B H erbert Barth



M arkersdorf, Kr. Görlitz
W.- B W a lte r  Brückner, G irb igsdorf
Möhlten, Kr. G la tz
F: Bh Srennereigenossenschaft
Neudorf, Kr. Liegnitz
Schule: A  Städt. Hbt
Neusalz, O d er
W :  Bh Berta Schnieber
W :  Bh H. Martin
W :  Bh Richard Berthold
W :  Bh A . Kliemke, Freibraun NL.
W :  Bh Bernhard Linke
Ju gen dherb erge : Bh Stadtverwaltung
Pronzendorf, Kr. W o h lau
Schule: Bh Gem einde
Schm iedeberg, Kr. H irschberg
Postgeb.: Bh Dtsch. Reichspost
Schw arzbach, Kr. Hirschberg
W :  Bh Paul Kühn
Tiefenfurt Kr. Görlitz
W :  B Paul Schuster
W a ld a u , Kr. Liegnitz
W :  Bh W il l i  R iedel, Parchwitz
W einh übe l, Kr. G ö rlitz
W :  B B. Haupt, Görlitz
Erw. d. Verw .: G e b . : B Franz Grunert,
G örlitz
W o h lau
W r :  Bh Stadtverwaltung 
Zedlitz, Kr. W o h lau  
Schule: Bh Gem einde

Provinz Sachsen
G e n e h m i g l e  B a u v o r h a b e n  
Genfhin
W :  A  Schwarzlose, Z iegeleistr.
W-. A  Röper, Schenkestr. 3 
W :  A  Schnabel, Bismarckstr. I I  
W :  A  M auer, W ieh lstr. 4 
W :  A  Bunikowski, Amtsstr. 34 
M agdeburg
E: Bh Mathusius, Steuben-Allee 2 
M : Bh Spar- u. Bauverein  ©GmbH, 
Kruppstr. 9
E: Bh Kämpfe, Landwehrstr. 7 a 
Z : Bh W ilk e , Peterstr. 2 
118 Er: Bh G a g fa h , A lte r M arkt 18

Provinz H annover
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Hameln
D; Bh Rudel, W eh le rw eg  21 
Z-, B Aug. G rupe, Rohrsen 
Hannover
W :  B Gütgemann, Krausenstr. 17- 
Z r: A  Schütz, W öhlerstr. 30 
W :  A  M ö ll, W e ins tr. 7 
E, Z :  A  Mues, Lutherstr. 14 
V r: A  H aack , Heinrichstr. 16 
E : A  Jochm ann, N iko laistr. 19
E.- M üller, H ildesheim er Str. 25 
M : A  Knackstedt, Edenstr. 9 
W r :  A  Jürgen, Theaterstr. 3

Rheinprovinz
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
W upperfa l-Ba .
E: Bh Braus, In der Böh le 9
W.* Bh M eixner, Lichtscheider Str. 85

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
A llen fe ld , Kr. Kreuznach 
Schule: ßh  Gem einde 
Auen-Langenthal, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Brauw eile r, Kr. Kreuznach 
Schu le : Bh Gem einde

Bärenbach, Kr. Kreuznach 
Schu le : Bh Gem einde 
Dhaun, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Dörrebach, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Genheim , Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Hoppstädten, Kr. Kreuznach 
Schule-. Bh Gem einde 
Laubenheim, Kr. Kreuznach 
Schu le : Bh Gem einde 
M eckenbach, Kr. Kreuznach 
Schule.- Bh Gem einde 
M ed ard , Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
M onzingen, Kr. Kreuznach 
Schu le : Bh Gem einde 
Münster-Sarmsheim, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Seesbach, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
Traisen, Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde 
W a lda lgesh e im , Kr. Kreuznach 
Schule: Bh Gem einde

Provinz W estfa len
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Dortmund
W :  Bh Brand, W ittek indstr. 19 
W :  Bh Halberstadt, Alfestr. 21 
W :  Bh Schulte, Stiftstr. 19 
W r :  Bh Heimann, Saarlandstr. 77
2 Wr.- Bh Uelner, Castrop-Rauxel, 
Erinstr. 64
W :  Bh Thiemann, Leierw'eg 40 
28 W r :  Bh Dortm. Gem einn. Wohnungs- 
ges. mbH, Schwanenstr. 44 
W :  Bh Pütter, W e llin g h o fe r Str..203 
W-. Bh W ie th off, Ste inkühlerweg 26 
W :  Bh Rosenthai, M artener Str. 350 
W.- Bh Pies, W ernerstr. 29

Bayern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n
M arktredw itz
Volksschule: Bh Stadt
München
Z : Bh Koller, Karpathenplatz
4 W r :  Bh Bauunternehmungsverein
eGm bH , Liebigstr. 43
Z : Bh Röder, Westpreußenstr. 6
E: Bh G rabm air, Höhenkirchen
Z : Bh Gerlspeck, Kaltenbrunner Str. 24
Z : Bh H allhuber, Ba re r Straße 39
E : Bh M ü lle r; Platenstr. 5
Z : Bh Trauner, Redlingerplatz 10
3 W r :  Bh Barth, Stuttgart, Neckarstr. 7 
W :  Bh Seebacher, W erinherstr. 48
E; Bh Schröd l, Fürstenriederstr. 24
Z : Bh Klock, Kreillerstr. 47
E: Bh G o ld , Hohenschwangaustr. 28
E-. Bh Lang, Rosenheimer Str. 181
W :  A  Loher, Landlstr. 4
Z : Bh W ö h rl, Palmstr. 5
Nürnberg
W :  B M erke l, Schoppershofstr. 16 
W :  B W erthm ann, Thumenberger 
W e g  84
W ;  B Kochherr, Z iegelgasse 45 
W :  B N üßler, Stein b. N bg ,, Haupt­
straße 57
W :  B Fleischmann, Rothenburger Str. 1 
W :  B Billmann, D anziger Platz 17 
W :  B W o lferm ann, Nordring  72 
W :  B G ruber, Pillenreuther Str. 13

W :  B Huthöfer, Hefnersplatz 9 
W :  B W e iß ,  Theresienplatz 8
4 W r :  B M üller, Bayreuther Str. 24 
W :  B Fritz, Adelgrundenstr. 5
5 W r :  B Leistner, Stuttgart, Gustav- 
Siegel-Str. 11
W ;  B N aye r, Feldmarschaü-Hinden- 
burg-Platz 10
Ausste llungshalle: B Stolz, Bayreuther 
Straße 37
Rodalben, Bez. Pirmasens 
F; Bh Ernst Hoffmann 
W ald fischbach , Pfalz 
F: A  Karl Becker

W ürttem berg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Frommem, Kr. Balingen 
50 Er: Bh W ürtt. Heimstättenamt, Stutt­
gart, Schellingstraße 
G iengen , Brenz 
H J.-Heim : Bh Gem einde 
Gersfetten
Schu le : Bh Gem einde 
Heilbronn a . N .
W :  Bh Eugen Stegm üller
W :  Bh G o ttlo b  Roller
W :  Bh Karosserie-W erke Drauz
W.- Bh G o tth ilf Löffler
W :  Bh Karl W e b e r
Heilbronn-Böckingen
W r :  A  Eggert
Kaltental
W r :  Bh W ohnungsbau für Stuttgart u. 
Umg. eG m bH , Hummelwiesenweg 21 
Kuchen, Kr. G e is lingen  a. St.
H J.-Heim : Bh Gem einde 
Langenargen a. B.
Schu le : Bh Gem einde 
Langenburg, Hohenlohe 
Badehaus: A  Rieh. Fleck, Blaufelden 
H J.-Heim : A  M anz, Crailsheim  
Locherhof
Kinderschul©: Bh Gem einde 
Malm sheim , Kr. Leonberg 
Schule, Turnhalle.- Bh Gem einde 
M erklingen, Kr. Leonberg 
W r :  Bh Gem einde 
M etzingen 
Turnhalle: Bh Stadt 
M öhringen, Filder
W :  Bh G a ise r, Stuttgart, Azenberg- 
straße 13 a
W :  Bh Schmolz, Vaih ingen, Friedhof­
straße 9
W %  Bh Ruoß, Stuttgart, Libanonstr. 37 
W :  Bh Harm, Bahnhofstr. 10 
W ;  Bh Bienzle , Stuttgarter Str. 24 
W ;  Bh O d enw ä ld er, Stuttgart, Reins­
burgstraße 5
W :  Bh S ick le r, Stuttgart, Hoffeldstr. 4 
W.- Bh Deicher, Zuffenhausen, Jä g e r ­
straße 14
W ;  Bh Kies, Degerloch, Tübinger Str.73 
W :  Bh Hering, Stuttgart, Filderstr. 34 
W-. Bh M a ie r, Plattenhardt, Hohen- 

. heim er Str. 8
W :  Bh G r ießh ab er, Saarlandstr. 5
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W ann will ich hören ? 
Was w ill ich hören ? 
W en will ich hören ? 
W o will ich hören ?
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N ag o ld
Schule, Turnhalle: A  Stadtbauamt 
O berndorf a . N .
Beam tenw.: Bh Wohnungsbau GmbH

H essen
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Osthofen
Fab rikha lle : Bh M alzfabrik Carl Schill 
Raunheim, Kr. Groß-Gerau 
HJ.-Heim , Gendarm en-W : Bh Gemeinde 
Rüsselsheim 
400- W r :  Bh O p e l A G  
Beam tenw : A  Stadtbauamt 
Schlitz, Oberhessen 
Postamtsgeb. u. Kn: Bh Reichspost­
direktion Frankfurt a. M.
Schöffau, Oberhessen
12 W r  : Bh G ew obag , Frankfurt a.
Bürgerstr. 9
Se ligenstadt, Kr. Offenbach 
W :  Bh Krepp, Dammstr. 12 
U lrichstein, Oberhessen 
Postdienstgeb.: Bh Reichspostverwaltg. 
W a lld o r f , Kr. Groß-Gerau 
H J.-Heim : Bh Gemeinde 
Le ichenha lle : Bh Gemeinde 
W e ite rstad t, Kr. Darmstadt 
25 W r :  Bh Heimstättenamt, Frankfurt 
am M ain , Bürgerstr. 9 
W ies-Oppenheim  
W :  Bh Johann Altendorf 
W o lfskeh len , Kr. Groß-Gerau 
20 W r :  Bh Heimstättenamt, Frankfurt 
am M ain , Bürgerstr. 9 
W orm s
Vereinshaus: Bh Verein der Sport­
ang le r e. V.

S a a rg e b ie t
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Differten
NS.-Kinderschule: Bh Gemeinde 
Hostenbach
NS.-Kinderschule: Bh Gemeinde 
Körprich
HJ.-Heim , Schwimmbad: Bh Gemeinde 
M arp ingen
W :  Bh Reichsneubauamt Saarbrücken 
M ettlach
Schule u. Schwimmbad: Bh Stadt 
W :  Bh Sieg fried  Pfeiffer 
M itfe lbexbach
W erk s : Bh Grubenverw . Saarbrücken 
Münchw ies, Kr. O ttweiler 
W :  Bh Eduard Ruffing 
W :  Bh Reinhard Schulz 
Nam born
Er (S): Bh Saarp f. Heimst. GmbH, Neu­
stadt a . d. W einstr., Mozartstr. 7 
N a ß w e ile r  (W arndt)
Beam tenw : Bh Reichsneubauamt Saar­
brücken 
Neunkirchen
84 W e r k s w :  Bh Neunkirchener Eisen-
w erk A G
N ied erlinxw eiler
H J.-Heim : Bh Gemeinde
O b erlinxw eiler
H J.-Heim : Bh Gemeinde
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OelanstrTchen a u f Putz u. Stein 
überlegen. Aussen u. Innen  
verw endbar.

siv§*»-*re
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B e i l a g e n - H i n w e i s
Ober Imprägnierung von Holz, Faser-Platten, Stroh und Tex­

tilien gegen Feuer, Fäulnis und tierische Holzzerstörer liegt der 
heutigen Ausgabe ein Prospekt der B r e n n - N o n ,  I m ­
p r ä g n i e r u n g  s- U n t e r n e h m e n ,  B e r l i n  S O  36, S k a -  
l i t zer  S t r a ß e  126, Fernsprecher: 68 75 83, bei, den wir der 
besonderen Beachtung empfehlen.

F lir  Überwachung von Neubauten wird älterer erfahrener

Hochbautechniker
mit abgeschl. Fachschulbildung für s o f o r t  g e s u c h t .  

Herren mit Erfahrung auf dem Gebiete des Kranken­
haus-,bzw. Anstaltsbaues werden bevorzugt.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Gchalts- 
ansprüchen an

L eiter der Landesvcrsicherungsanstalt in  H annover,
Mnschstraße 1 0

M ehrere E isenbcton teclin iker 
und  E isenbeton ingenieure

zur Anfertigung von statischen Berechnungen und Konstruk­
tionszeichnungen sofort oder später gesucht. Angebote mitLicht- 
bild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprllchen an

l lo s w a u  & K n a u e r  A .G ., B e r l in  W S, P o s tfn c lv

Zum sofortigen oder möglichst baldigen Antritt werden gesucht

ein tüchtiger Architekt
filr Entwuvfshearbeitungen und

m ehrere Hochhauteclmiker
mit abgeschlossener HTL.-Bildimg.

Bezahlung, Umzugskosten nnd Trennungsentschädigung nach 
RAT. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, einigen 
selbstgefertigten Zeichnungen, Erklärung Uber die arische 
Abstammung und Lichtbild erbeten an

R e i c h s p o s t d i r e k t i o n  P o t s d a m .

>Vir benötigen für unser B e r l i n e r  B ü r o  noch 
e in ig e  tü ch tig e

Hochbautechniker Zeichner undT echniker
voraussichtlich für längere Beschäftigung gesucht 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften an

Prcuß. Staatshochbauamt Wittenberg
(Bez. H a lle )

Gefl. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild, Angabe der äußersten GelialtsansprUcbe 
nnd des frühesten Dienstantritts erbeten an

B e t o n -  un d  M o n ie r b a u  A.G.
B e r l in  W  9, B e lle v u e s tr a B e  5



Bei der S tadtverw altung M ülheim  a. d. R u h r ist möglichst bald die Stelle eines

Diplom-Ingenieurs
flir das Ilochbauamt zu besetzen.
Der Bewerber muß die Voraussetzungen nach dem Deutschen Beamtengesetz für die 
Bekleidung eines öffentlichen Amtes erfüllen, die Gewähr dafür bieten, daß er jeder­
zeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintritt, deutschblutiger Abstam­
mung und im Falle der Verheiratung mit einer Person deutsch mutiger Abstammung 
verheiratet sein.
Verlangt wird praktische Erfahrung auf dem Gebiet des Städtebaues, der Stadtplanung 
und des Siedlungs- und Wohnungswesens.
Die Stelle ist in Vergütungsgruppe I  des Bezirkstarifvertrages für Angestellte der 
Konnminalverwaltungen, die in etwa der Besoldungsgruppe A 2 c : der Reiehsbesol- 
dungsordnnng entspricht, eingereiht. Wohnungsgeld nach Ortsklasse A  und 5°/0iger 
örtlicher Sonderzuschlag.

Bewerbungen mit Lichtbild, ausführlichem selbstgeschriebenem Lebenslauf, Abstammungsnach­
weisen und dem Nachweis über die bisherige praktische Tätigkeit an Hand beglaubigter 
Zeugnisabschriften sind bis zum 1. April 1938 an den Unterzeichneten zu richten. Persönliche 
Vorstellung ohne besondere Aufforderung ist zwecklos.

M ü lh e im  n. »1. I tiih r , den 10. März 1938 D e r O b e rb ü rg e rm e is te r

Bei der S t a d t v e r w a lt u n g  M ü lh e im  a . d . R u h r  ist möglichst bald die Stelle eines

Diplomingenieurs
für das Tiefbauamt zu besetzen. Der Bewerber muß die Voraussetzungen nach dem 
Deutschen Beamtengesetz für die Bekleidung eines öffentlichen Amtes erfüllen, die 
Gewähr dafür bieten, daß er jederzeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat 
eintritt, deutschbliltiger Abstammung und im Falle der Verheiratung mit einer Person 
deutsebbiiitiger Abstammung verheiratet sein.
Verlangt wird praktische Erfahrung auf dem Gebiet des städtischen Ticfbauweseus.
Die Stelle ist in Vergütungsgruppe I  des Bezirkstarifvertrages für Angestellte derKommunal- 
verwaltungen, die in etwa der Besoldungsgruppe Ä 2 c 2  der Reichsbesoldungsordming 
entspricht, eingereiht. Wohuungsgeld nach Ortski, A und 5°/0iger örtlicher Sonderzusehlag. 
Bewerbungen mit Lichtbild, ausführlichem selbstgeschriebenem Lebenslauf, Abstammungs­
nachweisen und dem Nachweis über die bisherige praktische Tätigkeit an Hand beglaubigter 
Zeugnisabschriften sind bis zum 1. April 1938 an den Unterzeichneten zu richten. 
Persönliche Vorstellung ohne besondere Aufforderung ist zwecklos.

M ü lh e im  n. <1. R u h r , den 10. März 193S D er O b e r b ü r g e r m e is te r

L

^cfnnututndjm tn
©cfudit werben jum fofottlgcn 
ober fpütcrcn ©lenflnntrttt föt 
<13mmii(JfiH>rungcn unb Slbrtdp 
mmgeit

ein crfafjtcuct

fgoü)btt\u 
ĉdjnifer

(mit 93el)Brbcnprm-ii beuorjugf) 
unb mehrere

jüngere

Hyodßan* 
Scdjttttet*

Sinfidfung naef) 9I21S. 93etg.. 
© r . V I  bitf V I I I  je noch 55ot. 
bifbung. 3ureifefoftert unb Srcit» 
nungäcnffdjäblgung nach bcu bc- 
ftebenben töorfcbriften. Sfriftbc 
91brtamimmg and) ber Ehefrau 
OSurbcbingung. iluäfübrlidjc 93c- 
Werbungen mit fdbf<gc|d)ricbcncm 
Eebcnslnuf, 3cugmdabfd)riffen, 
Cicbtbilb unb 3cid>nungen nn

9icici)äbauomt Sleiffc E.>2„ 
©nljrittg

Emporarbeiten
*  ^ etSfefr Bau- 

lechniker, Architekten durch Heimstudium 
an d e r Stud ienabte ilung  Bauschule, 
Abschlußprüfungen, Abschlußzeugnisse 

P r o g r a m m  5 7  k o s t e n l o s

durch „Fernschule GmbH“
B e rlin  W 1 5 , Kurfür«tendiim m 66

Architekt
jüngerer, jed. einige Praxis- j, 
jahre Atelier, klinstl. lief., . 
sicher im Entwurf, guter 
Darsteller, f. ausbauf.Posten : 
zum 1. 4.38 od. später ges. 
Erbitte Bcw. mit Gehalts- : 
anspr., Lichtbild u. Skizzen 
an A rc l« . Gauert, Berat. 
Ing. VfB. I., Schweidnitz. 
Friedrichstraße 2

Zur Bearbeitung interessanter Hochbau- 
aufgaben wird zum möglichst baldigen 
Antritt ein

Dipl. - Ingenieur 
oder Bauassessor
nach L ü b e c k  gesucht .  Besoldung ent­
sprechend Gruppe X bzw. XI desvcrb.RAT. 
Bei Bewährung Dauerstellung. Zureise-, 
Umzugskostenverglltung und Trennungs- 
entschädigung nach den bestehenden Be­
stimmungen.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 
teu und Lichtbild an

Liiftkreiskonunando 6
Bauverwaltungsbezirk Lübeck 
Curtiusstraße 11

Regiertingsbaiuneistcr oder D ip l.- Ingenieur (Architekt)

als

Stellvertreter 
des Bauleiters

n a c h  S ü d d e u t s c h 1 n n d g e s u c h t. 
Größbauvorhaben mit technischen Bauten, \\ olm- 
bauten und Siedlungen.

Die Vergütung erfolgt nach Sonder-Tarif hei höchstmöglicher 
Eingruppierung. Ferner werden gewährt: Baustelieuzulage, 
Oberstundenpauschale, sowie gegebenenfalls Trennuugsent- 
schädignng, Umzugs- und Zureisekosten. Billige Unterkunft 
und Verpflegung vorhanden.

Voraussetzung ist nationale Zuverlässigkeit, deutsche Stn.it'- 
angehürigkeit und arische Abstammung.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugnisabschriften -in 

Regierungsbaunieister Kori, Schwcinfiirt, L a n d w e h r s t r a ß e  36
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F ü r m e in  B a n g - e s c h ä f t  s u c h e  ich  zu m . m ö g lich st  

baldigen A ntritt e in en  d u rch a u s z u v e r lä ss ig e n

H ochbau techn iker
D erselb e m uß e in  flo tter  Z e ich n er , g u ter  S ta tik e r , 

unbedingt s ic h e r  im  V e r a n sc h la g e n  u n d  A brech uen  

und auch im sta n d e  s e in , d e n  In h a b e r  je d e r z e it  

zu vertreten .

A n geb ote  u n ter B e ifü g u n g  von  Z eu g n isa b sch r if te n  

und G eh aljS lin sp rlieh en  s in d  zu  r ich te n  an  

G u sta v  W i e g e l s ,  B a u m e i s t e r ,  B a r l l i  i n  P o m m e r n

W ir su ch en  für u n sere  A b te itu n g  „ G  r u n d - u n d  
W a s s e r b a u “ zu b a ld m ö g lich stem  D ie n s ta n tr it t

1 geübten Zeiclmer

1 Ticfbauteclmiker für Entwurfsbearbeitung
A ngebote m it Z eu g n isa b sch r if te n , A n g a b e  d e s  frü h e­
sten  E in tr ittsterm in es , d e s  M ilitärverh U Itn isses, der  
G ch altsn n sp rü ch e, se lb s tg e s c h r ie b e n e m  L e b e n s la u f  
und L ich tb ild  erb eten  an d ie  P e rso n a la b te ilu n g  der  
D eutsche W erk e K ie l A k tien g e se llsc h a ft , K ie l, u n ter  
K ennzeichen SB.

1 Hoch- und  
1 T iefbau  tec lm iker
mit a b g e sch lo sse n e r  B a u sc lm lb ild u n g  in  D a u e r s te l­
lung f ü r  s o f o r t  g e s u c h t .  A n g e b o te  m itZ eu griis-  
abschriften  und G eh a ltsa n sß rü ch en  an

Säch sisch e G ra n itg ese llsc h a ft C. G. K u n a lli  m . I). H .,  
D em itz-T H u n iilz , A h . B a u tz e n .

I

Bei der K re isk o m n m n a lv crw a ltu n g  d es  
K r e i s e s  I t a t i b o r  is t  d ie  S t e l le  e in e s

K r e i s b a u i n s p e k t o r s
am 1. April, sp ä te sten s  am  1. Mai 1938, zu  b e s e tz e n . F ü r  d ie  
Besetzung d ieser S te lle  k om m en  nur B ew er b e r  in  F r a g e , d ie  
di'e Abschlußprüfungen in I lo ch - un d  T ie fb a u  an e in e r  s ta a t­
lichen oder staatlich  an erk a n n ten  L eh ra n sta lt  a b g e le g t  h ab en , 
Erfahrung im K om m u n ald ien st u a e liw e is e n  k ö n n en  und in  der  

sind, das K reisb au am t s e lb s tä n d ig  zu  le ite n  un d  d ie  
zahlreichen V erw altu n gsau fgab en  sa ch g em ä ß  zu ' e r led ig en , 
technisch vorgeb ild ete  M itarbeiter  s in d  n ich t v o rh an d en . D ie  
Bewerber m üssen  d ie  G ew äh r dafür b ie te n , daß  s ie  je d e r z e it  
rückhaltlos fitr den n a t io n a lso z ia lis t isc h e n  S ta a t e in tr e ten , fern er  
Müssen sie arischer A bstam m ung se in  un d  im  F a lle  ihrer V er­
heiratung mit e iner Person  ar isch er  A b stam m u n g  v erh e ira te t  se in , 
ersorgungs^anwärter u n d  a lte  K ä m p fe r  w e rd en  b e i g le ic h e r  
•ignung bevorzugt. D ie  B eso ld u n g  e r fo lg t  n a c h  G ruppe A 4 c 2 
er R eiehsbcsoldungsordnung (O rtsk i. B), A n rech n u n g  früh erer  
lenstjahre nach R ejch sg rn n d sä tz en , P r o b e d ie n s tz e it  G M onate. 

Bewerbungen sind sofort an d en  U n te r z e ic h n e ten  m it den  er- 
»  U nterlagen (a u sfü h r lich er  L eb en s la u f, Z e u g n is se

er ie bisherige T ä tig k e it , a b g e le g te  P r ü fu n g en , N a c h w e is  
f arischen A bstam m ung d e s  B ew er b ers  und g e g e b e n e n fa lls  

stell^ m e f™ ' UU<̂  R,*c ', t*)ild ) e in z u r e ich en . P e r sö n lic h e  Vor- 
un§ ist ohne beson d ere  A ufford erun g z w e c k lo s .

R atib or, den l-l. M ärz 1938.

D e r  L a n d r i i t .

Beim  S tad tkauam t N euruppin i s t  zum  1. Mai 1938 

d ie  S t e l le  e in e s

H oclibauteclm ikers
(D a u e r s te l le )  zu  b e s e tz e n . D er  B ew erb er  m uß im  
Z eich n en , V e ra n sc h la g e n  vo n  P r o je k ten  un d  in  der  
B au fü b ru n g  g e w a n d t  un d  au ch  m it so n s t ig e n  B ü r o ­
a rb e iten  v er tra u t se in . V erg ü tu n g  n a ch  Gr. V II  P A T .

B ew e rb u n g en  m it d en  Ü blichen U n ter la g en  s in d  an den  
U n te r z e ic h n e te n  zu r ich ten .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t n d t  N e u r u p p i n

Tiefbautechniker
für D a u e r ste llu n g  m it A b sch lu ß p rü fu n g  e in e r  

h öh eren  te c h n isc h e n  L eh ra n sta lt  und g u ten  K en n t­

n is sen  in  S traß en b au , lä n d lic h e m  W a s se r le itu n g s ­

bau und K a n a lisa t io n s w e s e n  zum  1. A p ril 1938 

g e su ch t. B eso ld u n g  n ach  G ru p p e V II  P A T .

B ew erb u n g en  m it L eb en sla u f, b eg l. Z eu g n isa b sch r iften  

un d  p o lit is ch er  Z u v e r lä ss ig k c its b e sc lie in ig u n g  erb eten .

D e r  L a n d r a t  d e s  K r e i s e s  S i m m e r n

S S

llo c h b a  uteclin i k e r
m it p ra k tisch en  E rfa h ru n g en  und g u ten  z e ic h ­
n e r isc h e n  F ä llig k e ite n  fü r  D  a u e  r s  t e i l  n n g

s o f o r t  g e s u c h t .

B ew erb u n g en  (a r isch e  A b stam m u n g  v o r a u s g e s e tz t )  m it 
L eb en s la u f, Z e u g n isa b sch r if te n , L ich tb ild  und G e h a lts ­
a n sp rü ch en  an

S t e t t i n e r  I I  a f e i i i i e s e l l s c l i a f t i i i . b . l l .  
S t e t t i n - F r e i b e z i r k

B auingenieur, <i|cha,,s.sfi1’f ur  taiAk<|U"“  '  s it io n , s ta t is c h e  B erech n u n g en
und K a lk u la tio n  b e i g u tem  G eh a lt in  a u sb a u fä h ig e  D a u e r s te llu n g  
n ach  L e ip z ig  bzw . B erlin  g e su ch t. G ell- A n g e b o te  an

C a r l  G r u n e v v a ld ,  B eto n - u. E ise n b eto n b a u , D r e s d e n - A  2 7 ,  
W ü rzb u rger  S tra ß e  09.

M ehrere H och- uncl 
T ie fb au  - T echn iker

w erd eu  fü r K utvvurfsbearb eitung, B a llfü h ru n g  un d  A b ­
rech n u n g  g r ö ß e r e r  B au vorh ab en

zu s o fo r t  oder sp ä ter  gesucht
G eb a lt j e  n a ch  V o rb ild u n g , L e is tu n g  un d  D ie n s ta lte r  
n ach  d en  B estim m u n g en  d e s  K A T . Z u r e ise k o s te n , U m ­
z u g s k o s te n , T re n n u n g se n tscb iid ig u n g  un d  Ü b  e r ­
s t  u n d e n p  a u  s c h a l e  k ö n n en  n a ch  d en  g e lte n d e n  
B estim m u n g en  g e z a h lt  w erd en .

A u sfü h rlich e  B ew e rb u n g en  m it h a n d g e sc h r ie b e n e m  L e b e n s ­
la u f, L ich tb ild , p o lit is c h e m  F ü h r u n g sz eu g n is  un d  Z e u g n is ­
ab sch r iften  s o w ie  e id e ss ta t t l ic h e r  E rk lä r u n g  über d en  sp ä te r  
zu  erb rin g en d en  N a c h w e is  d er  a r isch en  A b sta m m u n g  sin d  
zu r ich ten  an

R egicrungsbaurat P etersen , H annover, K riegcrstr. 45
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? ; V- i1- 1 
B e i d er  S t a d t v e r w a l t u n g ' K o c h e r n  ( M o s e l )  is t  d ie

Hoch- und
Tiefbautechnikerstelle

zum  1. A p r il d ie s e s  J a h r e s  zu  b e se tz e n .

B ed in g u n g : A b g e sc h lo ss e n e  S ch u lb ild u n g  e in er  s ta a t­

lic h e n  o d er  s ta a tlic li an erk a n n ten  te c h n isc h e n  L eh r ­

a n sta lt . D ie  A n ste llu n g  e r fo lg t nach  G ruppe V II P r A T . 

A usfüh rl. B ew er b u n g en  b is  zum  25. M ärz 1938 an den

B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  K o c h e n »

--:--- ------------- --------- ------- ---

Junger

Hochbautechniker
m it a b g e s c li lo ss e n e r  s ta a tlic h e n  te ch n isch en  höheren 

L e h r a n sta lt  fü r B ü r o  u n d  B a u s t e l l e  f II r

sofort oder später gesucht

A n g eb o te  m it Z eu g n isa b sch r if te n , L ich tb ild  und Gehalts- 

a n sp r llch en  an

Rudolf Lösch, Baumeister
B a u g c s . c l i i l f t  f ü r  I l o c h -  u n d  T i e f b a u  

K ü s t r i n -  A l t s t a d t

:
B ei d er S tad tverw altu n g  R em sch e id  so ll so fo r t e in  j ü n g e r e r1 • !

Tiefbautechniker
i ’i i r  » la s  K n n a l b a n a m t

e in g e s te l lt  w erd en . V er la n g t w ird  a b g e s c h lo ss e n e  te c h n isc h e  
M itte lsch u lb ild u n g  und e in ig e  p r a k tisch e  E rfahrung . D ie  E in - 

| S te llu n g  er fo lg t  a ls  A n g e ste llte r , B e za h lu n g  nach  V ergü tu n gs-  
| gru p p e Xni bzw . V III  d e s  B ez ir k sta r ifv er tra g es  fü r k om m u n ale  

A n g e ste llte . B e i B ew ä h ru n g  w ild  d ie  sp ä te re  Ü b ern ah m e in s  
B ea m ten v erh ä ltn is  in  A u ss ic h t g e s te ll t .  D ie  B ew erb er  m ü ssen  
vo rb eh a ltlo s  au f d em  B od en  d es  n a t io n a lso z ia lis t isc h e n  S ta a te s  
s te h e n  und a r isch er  A b sta m m u n g  se in .

B ew erb u n g en  m it a u s fü h r lich em L eb en s ln u f s in d  un ter  B eifü g u n g  
b e g la u b ig ter  Z eu g n isa b sch r ifte n  un d  L ich tb ild  so fo r t an d a s  
P e r s o n a l  a m t  d e r  S t a d t  R e m s c h e i d  zu  r ich ten . 

R e m s c h e i d ,  d en  11, M ärz 1938. \
D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r

1 Reichsbehörde sucht
fü r g r ö ß e r e , B au v o rh a b en  in  M ecklen burg zum 

s o f o r t i g e n  od er  b a l d i g e n  D ienstantritt

m eh rere  Hoch- u. 
T iefbau techn iker [
m it a b g e s c h lo ss e n e r  II.T .L .-B ild u n g .

G eh a lt j e  n a ch  L e is tu n g  un d  D ie n s ta lte r  nach  Gruppe ATI, 

V1IX und IX  R .A .T ., Z u r e ise k o s te n , U m z u g sk o s te n  und Tren- i 
n u n g se n tsc h ä d ig u n g  w erd en  n a ch  den g e lte n d e n  Bestimmun- 

g e n  g e z a h lt

B ew e rb u n g en  m it L eh en sla u f, Z eu g n isa b sch r iften , Lichtbild  

u n d  N a c h w e is  der a r isch eu  A b stam m u n g  s in d  zu richten an

l t c g i c r u n g s b a u r a t  G r u n e v v a l i l

G ttstrow /M eckl., A d o lf -H illc r -S tr a ß e  11/12

1 1

Hochbautechniker
fü r P la n b e a rb e itu n g  un d  B a u fü h rn n g  v o n  N eu - und  

U m b a u ten  g e su ch t.

B e s c h ä ft ig u n g  im  A n g e a te llte n v e r h iiitn is  au f P r iv a t- j 
d ien stv er tra g , E in s tu fu n g  n a ch  R A T . G ru p p eV II—IX .

:l ' j
B ew er b u n g en  m it L e b en s la u f, L ich tb ild , N a c h w e is  der a r isch en  j 
A b stam m u n g  un d  p o lit is c h e n  Z u v e r lä ss ig k e it  s in d  u m geh en d  

! e in z u r e ieh en  an

Rciclisposldircktion Regensburg !
I ... v’. ........... ,J  - ---------L£.l

:
Architekt oder Hochbautechnikcr
f ü r  W e r t s c h ä t z u n g e n  u n d  S c h a d e n r e g u l i e r u n g e n  g e su ch t.

G e f  o r d e r t  w i r d :  M ö g lich st R e ife  für O berseku nda, jedoch 
n ich t B ed in g u n g ; A b sch lu ß p rü fu n g  a n  e in er  höheren tech­
n is c h e n  L e h r a n sta lt:  G e w a n d th e it  im  persön lich en  und 
sch r if t lic h e n  V erk eh r: E rfa h ru n g  in  V eran sch lagu n g , Bau­
fü h ru n g  und A b rech n u n g. — B ew erb er  im  A lter  von £8 bis I I 
35 J a h ren  w o lle n  ih r  G esu ch  m it L eb en sla u f, Lichtbild, I 
Z eu g n isa b sch r ifte n  un d  G e h a ltsa n sp r ü ch en  richten  an nie j

P r o v i n / . i a l - F e u e r v c r s i c h e r u n g s a n s t a l t  d e r  lth c in p r o v ln z  

in  D ü sse ld orf, P o stsch ließ fa ch .
P e r sö n lic h e  V o r ste llu n g en  z u n ä c h s t  n icht erwünscht- |

I!ll
F ü r  v e r s c h ie d e n e  G ro ß b a u ste llen  (u . a. L a z a re ttb a u ) w erd enj!| . *

1 Bauassessor des Hochbaufackes 
1 Dipl.-Ing. des Bauingenieurfaches 
melirere Architekten, Hoch- und Tiefbau­
techniker
fü r E n tw u rfsb ea rb e itu n g , A u ssch re ib u n g , B a u le itu n g  und  
A b rech n u n g  g e su ch t.

B eza h lu n g  n ach  H A T . b zw . N eu h a u r ich tlin ien . V o lle  E rs ta ttu n g  
d er Z u re ise k o sten  an  V e rh e ira te te , te i lw e is e  an L e d ig e . F ern er  
T ren n u n g sen tsch ä d ig u n g , R e ise h e ih i lfe u  zum  F a m iiie n b e su c h  
un d Ü b erstu n d en v erg ü tu n g . A u sfü h rlich e  B ew er b u n g en  m it 
lü c k e n lo se m  L eh en sla u f, Z eu g n isa b sch r ifte n  und L ich tb ild  vo n  
z u v e r lä ss ig e n  K räften , d ie  a lle  ü b lich en  V o r b ed in g u n g en  für  
d en  B eh ö rd en d ie n st erfü llen , b a ld ig st  e rb eten  an

U e g - i e r u n g s b a n r a t  W e b e r  i n  S w i n e  m ü n d e ,  
J a s i n u n d s t r a ß c  5 3

j --- .--- ---- --------------- 1------ ,----------- :.. ....!

,
Mehrere erfahrene

Hochbautechniker
g e w a n d te  Z eich n er  m it m eh rjäh riger  praktischer 
E rfa h ru n g  fü r E n tw u rfsb ea rb e itu n g , u. U. Um ­
le itu n g

sofort gesucht.
B eso ld u n g  n a ch  V erg ü tu n g sg ru p p e  V IH  oder IX 

d es  RAT.
A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  m it L eb en slau f, Zeug­
n isa b sch r iften , A b sta m m u n g sn a ch w eis, polize» 
l ic h e m  F ü h r u n g sz eu g n is  und L ichtb ild  an die

R e i c U s p o s G l i r e k  t i o n  E r f u r t .
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Bauassessoren 
Diplomingenieure 

oder Architekten
' zur B earbeitung v on  P la n u n g e n  g rö ß ten  A u sm a ß e s  für den  

Ausbau G roß-H am burgs g e su c h t. E s  k o m m en  nur e r s te  
Kräfte m it b e so n d erer  F ä h ig k e it  im  E n tw u rf in  F ra g e .

Gesucht ferner

Hochbautechniker
die gute L e istu n g e n  a u f tech n . G eb ie t n a  eh w e is e n  k ö n n en

Bew erbungen m it L eb en sla u f, A n g a b en  Uber n a t io n a l­
sozia listisch e  B e tä tig u n g , Z e u g n is se n , E n tw u r fs - bzw . 
K on stru k tion szeich n u n gen , G eh a ltsa n sp ru ch  u n d  T erm in  
des e tw a igen  D ie n s ta n tr it ts  an

Baubehörde H a m b u rg , H o e lib a u w e se n
Hamburg 30, B lc ich en b r iick e  17.

D a i b e r ,  B au d irek tor .

Für Büro und B au ste lle  w erd en  zum  b a ld m ö g liek sten  E in tr itt  g e su c h t:

tiieht. Bauführer oder Bautechniker
mit Erfahrung in B allführung, V e r a n sc h la g e n , A b rech n u n g  und K alk u ­
lation. Bewerbungen m it Z e u g n isa b sch r iten ,G e lia ltsa n sp r lle b e n ,L ich tb ild  
und F.intrittstermin erb eten  an Robert Richter, U n tern eh m u n g  für l lo c h - ,  
Tief-, Beton- und E isen b eto n b a u  o. IT., D essau , Friedricb-Schneider-Str. 4.

Bei der S t r a ß e i i l m n v e r - w a l t u n g ;  d e s  I i e z i r k s -  

v e r b n n d e s  N a s s a u  b e s te h t  G e le g e n h e it , e in en

Regierungsbau-
R eferen d ar

des W asser-, K ultur- u n d  S tra ß en b a u fa eh s  a lsb a ld  

zu b esch äftigen . D ie  V o r a u sse tz u n g e n  fllr  d ie  vor- 

gesch rieb en e  A u sb ild u n g  s in d  g e g e b e n . U n te r h a lts -  

zusehuß n a ch  d en  b e s te h e n d e n  B estim m u n g en .

Bewerbungen m it se lb stg e sc h r ieb en e m  L eb en s la u f, b e g la u ­

bigten Z eu gn isab sch riften , L ich tb ild , N a c h w e is  d er  d eu tsch -  
bliitigcn A bstam m ung un d  A n gab en  d er  Z u g e h ö r ig k e it  zur  

NSDAP, und deren G lied eru n g en  s in d  an d ie  u n ten  b e-  

zeichnete B ehörde zu r ich ten .

■L
D e r  O b e r p r i i s i d e n t

(V erw a ltu n g  d e s  B ez irk sv erb a n d es  N a ssa u  i 

W i e s b a d e n ,  L a n d e s h a u s

Bautechniker
f ü r  g r ö ß e r e  B  a u a u f g  a b e  n  g e s u c h t .  

Bew erbungen m it L eb cn sl., Z eu g n isa b sch r iften , 

G ehaltsansprU chen u. s e lb s tg e fe r t ig te n  S k izze n  

sind zu r ich ten  an

^ ' l ' i - I n g .  W . E  c k e r ,  A r c h i t c k t  

l . a n d a n  ( P f a l z ) ,  I n d u s t r i e s t r a ß e  3 1

W ir suchen zum  sofortigen A ntritt

e in en  im  E n tw e r fe n  und d er  D u rch fü h ru n g  von  In d u str ie ­

bau ten  erfah ren en

B A U I N G E N I E U R
H erren , d ie  ä h n lic h e  P o s te n  n a c h w e is lic h  m it E rfo lg  

b e k le id e t  h a b en , w erd en  g e b e te n , ih r e  B ew er b u n g  m it 

L eb en sla u f, L ich tb ild , Z eu g n isa b sch riften , R e fe re n z e n  

s o w ie  m it A n g a b e  d es  fr ü h es te n  E in tr it ts ta g e s  und  

der G eh n ltsa n sp rü ch e  c in z u r e ieh en  u n ter  K e n  n - 
N r .  2 2 5  an d ie  P e r so n a la b te ilu n g  der

F R IE D . K R U P P  • G R U SO NW ERK
A k tie n g e s e llsc h a f t  M agd eb u rg  - B u c k a u

J ü n g e r e n

Hochbautechniker
oder Baugewerkschüler
(3 od er  4 S e m e s te r )  s t e l l t  am 1. A pril ein  

Otto K äm pfer, B a tig e sc h ä ft , Q uerflirt, P rov . Sachsen

ADOLF H IT LER -  
POLYTECHNIKUM

H och-u.Tiefbau. M aschinenbau, Betriebt* 
Technik, Elektrotechnik, Ing.-K aufm ann 
Auto- u. F lugzeugbau, Lehrw erkstätten 

„ staatlich an erkann t. -  Drucksachen frei.

FR IED B ER G  i.H.

B au fü h re r
erfah ren  im  H och - u n d  B eton b au , 
so fo r t  od er  s p ä te r  g e su c h t .  
A n g e b o te  m it L ich tb ild , L e b e n s ­
lau f, Z eu g n isa b sch r if te n  un d  G e- 
l ia ltsa n sp r llc h en  an

B o s w n i i  & K n a u e r  A .- G .
-B e r l in  W  8, P o s tfa ch

A r c h ite k t
(D ip l.- In g . o der B a u a s se ss o r )  g e su c h t.

S c h r ift l. B ew erb u n g en  m it L e b e n s ­
la u f und Z eu g n isa b sch r if te n  a n

Reichsbankbaubüro Berlin C 111

B a u g e sc h ä f t  m it M aurer- und Z im m era rb e iten  su ch t  
fü r so fo r t o d er  s p ä te r  e in en  erfa h ren en

Ilo c lib au tech n ik er
g u t. Z eich n er , s ic h e r  im  V e ra n sch la g e n  un d  A b rech n en , 
en e rg isc h  un d  u m sic h t ig  a u f d er  B a u s te lle  a ls  V e rtre ter  
d e s  B etr ieb sfü h rers . B e i z u fr ie d e n s te lle n d e n  L e is tu n g e n  
D a u e r ste llu n g .

A n g e b o te  m it Z eu g n isa b sch r if te n , s e lb s tg e fe r t ig te n  Z eich n u n g e n ,  
Xjiclitbild und G eh a ltsa n sp rU ch en  erb eten

Baumeister Gehr. C. & A. Kankel, Stralsund
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A  u s s c h r e i b u n g

D ie  S te lle  d e s

haup tam tlichen  
Beigeordneten
(S ta d tb a n r a t)

der S ta d t M üh lh au sen /T h ü r. (-10300 E in w oh n er). R egie­
ru n g sb ez irk  E rfurt, so ll m it W irk u n g  vom  1 . September 
11)38 n eu  b e s e tz t  w e rd en .

D e r  B ew e r b e r  m uß d ie  V o r a u sse tz u n g e n  für liie Be­
k le id u n g  e in e s  g e m e in d lich en  E h ren a m tes  erfüllen, die 
G ew ä h r  dafür b ie te n , daß  er je d e r z e it  rü ck h altlos für 
d en  n a t io n a ls o z ia lis t isc h e n  S ta a t e in tr itt, arischer Ab­
s ta m m u n g  und im  F a l le  s e in e r  V erh eira tu n g  m it einer 
P e r so n  a r isch er  A b stam m u n g  v e r h e ira te t  se in . Kr muß 
fern er  d ie  R eg ier im g sb a u m eister p rü fu n g  ab g e leg t haben 
u n d  p r a k tisc h e  E rfah ru n gen  im  H och- und Tiefbau­
w e se n , a u f d em  G e b ie te  d e s  S tä d tb a u es , der Bau­
p o liz e i, d er S ta d tp la n u n g , d e s  S ie d lu n g s -  und W ohnungs­
w e se n s  b e s itz e n  s o w ie  über h in re ich en d e  V erw altungs­
p rax is  v er fü g e n .

B eso ld u n g  n ach  G ruppe A 2  c f  der R B O ., O rtsklasseB .

D er  S te llen in h a b er  d arf b e s o ld e te  N ebenäm ter und 
N e b e n b e sc h ä ft ig u n g en  nur m it b e so n d er er  Genehm igung  
angilben . E r is t  g e g e b e n e n fa lls  zur Ü b ern ah m e anderer 
D e z e r n a te  n e b en  se in e m  e ig e n t lic h e n  A ufgabengebiet 
v erp flich tet.

D e n  B ew erb u n g en  s in d  e in  a u sfü h r lich er  L eb en slau f, Belege  
über d ie  b ish e r ig e  T ä t ig k e it  u n ter  B e ifü g u n g  beglaubigter  
Z eu g n isa b sch r iften  und über d ie  p o li t is c h e  E in ste llu n g , der 
N a c h w e is  d er  a r isch e n  A b stam m u n g  fü r  den  B ew erber und 
se in e  E h efra u  und e in  L ich tb ild  b e izu fü g en . S ie  sind inner­
h a lb  e in e s  M onats von  dem  T a g e  d er  V eröffen tlich u n g  ab an 
d en  O b erb ü rgerm eister  d er  S ta d t  M ühlh ausen /T h ür, zu richten.

P e r sö n lic h e  V o rste llu n g en  b e i dem  U n terze ich n eten  und bei 
d en  für d ie  B eru fu n g  z u s tä n d ig e n  S te lle n  sin d  ohne-hesondere 
A u fford eru n g  z w e c k lo s .

a u s e n / T h i t r . ,  d en  15. M ärz 1938.

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r :

der E v a n g e lisch en  L a n d e sk ir ch e  N a s s a u - H e s s e n  
im n a ssa u isc h e n  G eb ie t (L a n d esk ir c h e n a m t Abt. III 
— in d er  H a u p tsa ch e  R e g ier u n g sb ez ir k  W iesb a d en  
m it E in b ez ieh u n g  e in e s  k le in en  S tü c k s  vom  R e ­
g ie r u n g sb ez irk  K a s se l  — ) w ird  e in  A r c h ite k t (V o ll­
a k a d em ik er) zur A n ste llu n g  d u rch  D ie n s tv e r tr a g  
g esu ch t.

B e d i n g u n g :  G u te  K e n n tn is se  d er h is to r isch en  B a u stile  
und m ö g lic h st  E rfa h ru n g  in d er  V erw a ltu n g .

A r b e i t s g e b i e t :  R e v is io n  sä m tlic h e r  k ir ch lic h e r  G ebäud e, 
V e ra n sc h la g u n g  d er  B a u u n terh a ltu n g sk o sten , Ü b er­
w a c h u n g  der A u sfü h ru n g , P rü fu n g  d er  A b rech ­
n u n gen  b e i K o sten su m m en  über 500,— RM. 
A u fs te llu n g  d er  B a u p lä n e  un d  K o ste n a n sc h lä g e  für 
N eu - un d  U m b a u ten  b is  zur B a u su m m e von  
5000,— RM, Ü b e rw a ch u n g  un d  A b rech n u n g  w ie  vor. 
B eg u ta ch tu n g  a n d er w e it a u fg e s te llte r  B a u p lä n e  und  
K o ste n a n sc h lä g e , O b erau fs ich t un d  P rü fu n g  der  
A b rech n u n g. B era tu n g  d er  k irc h lic h en  A u fs ic h ts ­
b eh örd e.

V e r g ü t u n g :  5000,— RM im J a h r , w o m it d er B llroau fw an d  
a b g e g o lte n  is t . F ü r  N e u - und U m b a u ten  Uber 
5000,—  RM  V e r g ü tu n g  n a ch  d er  G eb ü h ren ord n u n g  
der  A rch itek ten  v om  15. 7. 1935 au f K o ste n  der  
G em ein d en .
R e ise k o s te n  n a ch  den  s ta a tl. S ä tze n , G rupp e 2 c 2.

D e n  an d ie  U n terze ich n ete  S te lle  e in z u r e ich en d e n  B e ­
w erb u n gen  s in d  e in  au sfü h rlich er  L eb en s la u f m it Z eu g n is ­
ab sch riften  und N a c h w e ise n  d er  a r isch e n  A b stam m u n g  
für d en  B ew erb er  und g e g e b e n e n fa lls  s e in e  F ra u , w ie  
e tw a ig e  B e le g e  Uber p o lit is c h e  B e tä tig u n g  b e izu fü g en . 
E s w ird  r ü c k h a lts lo se s  E in tre ten  für d en  n a t io n a ls o z ia lis t i­
sc h e n  S ta a t ge fo rd ert.
P e r sö n lic h e  V o r ste llu n g  w ird  nur a u f u n ser  E rford ern  
en tg e g e n g e n o m m en .

W i e s b a d e n ,  den  12. M ärz 1938 

E in ser  S tra ß e  3 L a n d e s k i r c h e  n  a  i n t
—  A b t .  I II  -

für Bauleitung und Abrechnung von Kisenbetoiibaiitcn.

3 Dauerstellen der V erg ü tu n g sg ru p p en  V II  u, VII1>

4 Slelleu fü r 2— 3 Ja lirc , V ergü tu n g sg ru p p en  VII u . V III  

m ehrere Zeichner V erg ü tu n g sg ru p p en  V I— VII.

!!i ; G e b o t e n  w e r d e n :
-a) T re n u u n g se n tsch ä d ig u n g  an V erh e ira te te  m it e ig en em  

H a u ssta n d ,
b) E rs ta ttu n g  d er  Z u r e ise k o s te n  an V erh e ira te te ,
c) E rsta ttu n g  d er  10.—  RM ü b er ste ig en d e n  Z u r e ise k o s te n  

a n  L e d ig e ,
d) Z a h lu n g  d er  R e ise b e ih i lfe  zum  B esu ch  d er F a m ilie  n ach  

d re im o n a tig er  T ren n u n g  an V e rh e ira te te .
e) B a u s te lle n z u la g e  und Ü b erstu n d en  V ergü tung n a ch  den  

b eh örd lich en  V o rsch riften .
B a ld ig e  Z u w e isu n g  e in e r  W o h n u n g  v o r a u ssich tlich  m ö g lich .

A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  m it lü c k e n lo se m  L eb en sla u f n e b st  
L ich tb ild  und b eg la u b ig ten  Z eu g n isa b sch r if ten  s o w ie  A r ier ­

e is ,  der n a c h g e r e icb t w erd en  k a n n , s in d  zu  rich ten  an

R egierungsoberbauinspektor W i t tn e b e n  
S e e s t a d t  P i l l a n ,  S u d e r i n a n n s t r n l t e  2 .

n aeh w

N a ch  o stp ren ß isch em  S e e b a d  w erd en  g e su ch t

T iefb au tech n ik er

2 H oclibaiiteclm iker
m it g u ter  z e ic h n e r is c h e r  B e fä h ig u n g  in städtebau­
lic h e r  H in sich t,

I  T ief b a u t eclm iker
der K a n a lisa t io n s - un d  R e v is io n sz e ic h n u n g e ii aus­
arb e iten  un d  d ie  B a u fü h r u n g  bei d er  Ausführung 
größ erer  K a n a lisa t io iisa r b e iten  üb ern eh m en  k.mimnd

1 T iefb au tech n ik er
für S tra ß en b a u , B e z a h lu n g  fü r a lle  S te llen  GruppeVIIl 

. BTAM . (P A T .).

A r isc h e  B ew er b e r  w o lle n  G esu ch e  m it L ich tb ild , Lebenslauf, 
b e g la u b ig ten  Z eu g n isa b sc h r if te n  so fo r t, s p ä te s te n s  b is G. 4.1938, 
e in re ich en .

W it t e n b e r g - ,  d en  11. M ärz 1938.

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r
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B E T O N B A U  
L E I C H T  S T E I N - D A C H D E C K E N

B e r l i n  W 30
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J n n g r e r ,  { i c w i s s e n h a f t e r

Hochbautechniker
s a u b e r e r  Z e u l i n e r ,  s o f o r t  g e s u c h t .

! Kilangcbotc m it den ü b lic h e n .B ew er b u n g su n ter la g en , frü h estem  

; Eintrittsterinin und G e lia ltsa n sp rü c lien  e rb itte t

j
Otto Heuer, Baiiausfiiliruhgen, Salzwcdel (A ltm ark )

Zum 1. 4. 1938 oder zum  sp ä teren  D ie n s ta n tr it t  w erd en  

gesucht:

1 Diplom-Ingenieur
T iefbau , m ö g lich st m it m eh rjä h rig en  p ra k tisch en  

Erfahrungen. B e s c h ä ft ig u n g  z u n ä c h s t im  An- 

gcste liten v erh itltn is . V erg ü tu n g  n a ch  A  2 c  2 d er  

K eich sb cso ld u n g so rd n u n g  fü r  B e a m te . B e i B e ­

w ährung und u n ter  d er  V o r a u sse tz u n g  der Z u ­

stim m ung durch d ie  A u fs ich tsb eh ö rd e  sp ä te r e  Ü b er­

führung in d a s  B e a m te n v e rh ä ltn is  (M ag.-B au rat)  

in A u ssich t gen 6 m m en . t ,

1 jüngerer Diplom-Ingenieur
m it k ü n stler isch er  un d  s tä d te b a u lic h e r  B e fä h ig u n g  

für S tad tp la n u n g  und B an b era tu n g . V erg ü tu n g  

nach T arifgruppe X d e s  Pr. A n g est .-T a r ifv er tra g es .

1 Hochbautechniker
mit m ehrjäh rigen  p ra k tisc h e n  E rfa h ru n g en  in E n t-  

w u rfsh earb eitu n gen  u n d  in der B a u le itu n g . V er­

gütung n ach  T a r ifg ru p p e  V III  d e s  Pr. A n g c ste llte n -  

T arifvertrages.

In a llen  F ä lle n  w e rd en  Z u r e ise k o s te n , U m z u g s ­

beih ilfe  und T r e u m in g sen tsch ä d ig u n g  im  R ah m en  

der g e se tz lic h e n  B estim m u n g en  g ew ä h r t.

Bewerbungen mit L ich tb ild , L eb en s la u f, b eg la u b ig ten  Z e u g ­

nisabschriften, N a c h w e is  d er d e u tsc lib lilt ig e n  A b stam m u n g , 

gegebenenfalls auch  für d ie  E h e fr a u , s in d  u m g eh en d  zu  

richten an den

Oberbürgermeister der Stadt Tilsit

F ü r  d ie  B n n v e r - w a l t u u g  d e r  S t a d t  S t e t t i n  w e r d e n  zum
1. 4. 38 od er  s p ä te r  g e su ch t:

Mehrere Hoch- und Tiefhautechniker
(a u ch  S ta tik er ) m it a b g e s c h lo ss e n e r  te c h n isc h e r  F a c h s c h u l­
b ild u n g  so w ie

ein Modellbildncr, ein Vermessungstechniker 
und ein Bauzeiclmer.

V e rg ü tu n g  j e  n a ch  L e is tu n g  un d  a n r e ch n u n g sfä h ig e r  V o r ­
d ie n s tz e it  nach  dem  R A T . S p ä te re  Ü b ern a h m e in  d a s  B eam ten-, 
V erh ältn is is t  m ö g lich . E s  h a n d e lt  s ich  um  D a u e r ste llu n g .  
G ew ä h rt w erd en  fern er: Z u r e ise k o s te n , T re n n u n g se n tseh ä d i-  
g u n g en , Z a h lu n g  vo n  R e ise b e ih ilfe n  zum  B esu ch  d er  F a m ilie  
n a ch  d re im o n a tig e r  T re n n u n g  n a ch  d en  g e s e tz lic h e n  B e ­
stim m u n g en .
B ew e rb u n g en  m it L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r if te n , L ich tb ild ,  
V ers ic h e ru n g  d er d e u tsc h b lü tig en  A b stam m u n g  und A n g a b e  
der b ish e r ig en  p o litis ch e n  B e tä t ig u n g  s in d  zu r ich ten  an das  
P e r so n a la m t d er S ta d t S te tt in . D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r

Beim h iesigen  S tad tb au am t is t  so fo r t d ie  S te lle  e in e s
1

Hocbb au tech  n ik e r  s
i

mit ab gesch lossen er  tech n . M itte lsch u lb ild u n g  und m ehr­

jähriger P raxis zu b ese tze n .

Besoldung nach G ruppe V II  b is  V III  P A T . B ew erb er , 

die bereits in der B a u p o lize i b e s c h ä ft ig t  w a ren  und  

Säte sta tische K en n tn isse  b e s itz en , w e rd en  b e v o r z u g t

' c r d e r /A I I e r ,  den  19. M ärz 1938.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r

D r. L  a n g

Die Reichspostdirektion München s u c h t zum  

so fo r tig e n  od er  sp ä te ren  D ie n s te in tr it t

D iplom ingenieure
Regierungsbaumeister, Bauassessoren
d e s  I lo eh b a u fa ch e s  (R A T . X ) s o w ie

H ochbau techn iker
m it a b g e s c h lo ss e n e r  te c h n is c h e r  M itte lsch u lb ild u n g  

(R A T . V II und V III).

B ew erb u n g en  m it L eh en sla u f, L ich tb ild , Z eu g n isa b sch r if te n , 

S k iz z e n  und d em  N a c h w e is  d er ar isch en  A b stam m u n g  

s in d  u m g eh en d  zu r ich ten  an d ie

K e i c l i s p o s t d i r e k t i o n  M ü n c h e n

J ü n g e r e n

Bauführer
en e rg isc h , z u v e r lä ss ig , für B er lin er  

B a u s te lle n  g e su ch t.

A n g e b o te  m it L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r if te n , 

G c lia ltsa n g a b e  und frü h estem  E in tr ittsterm in .

Otto Reime, Bauunternehmung
B e r l i n  W  . 1 5 , 1 *  o  t s d a m e r  S t  r  n B e  4 1



Bei dem  T iefhauam t der Stadt T rier
(rund 80 000 E in w o h n er) s in d  e in ig e

Tiefbau- 
technikerstellen
(p la n m ä ß ig e  D a u e r s te lle n )  so fo r t zu  b e se tze n .

H ew crbcr m U ssen  au ß er  d en  Ü blichen V o rb ed in g u n g en  
in sb eso n d ere  E rfah ru n gen  im  S tra ß en b a u  n a c h w c isen  
kön n en , B esc h ä ft ig u n g  erfo lg t im  A n g e ste llte n v e rh ä ltn is  
auf l ’r iv a td ien stv er tr a g  m it d re im o n a tig e r  K ü n d ig u n g .  
V erg ü tu n g  jo  n a ch  L e is tu n g  e tw a  im  R ah m en  d er  V er­
g ü tu n g sg ru p p e  V II  od er  V III  d e s  P reu ß isc h e n  A n g e ­
s te llten ta r ifs ', e v tl. fe s te r  V e r g ü tu n g ssa tz . S p ä te re  Ü b er­
nah m e in  d a s  B ea m ten v erh ä ltn is  n ic h t a u s g e sc h lo s se n .

B ew erb u n g en  m it h a n d sch r iftlich  g e fe r t ig te m  lü c k e n lo se m  
L eb en sla u f, B ild u n g sg a n g , L ich tb ild  un d  b eg la u b ig ten  Z e u g n is ­
a b sc h r ifte n  s in d  u m g eh en d  an  d en  U n te r z e ic h n e te n  zu  r ich ten . 
D e u tsch b lü t ig e  A b stam m u n g  (b e i V e rh e ir a te te n  au ch  fü r  d ie  
E h efra u ) B ed in g u n g . N a c h w e is  w ir d  h e i E in s te llu n g  ver la n g t. 
A b k O m m lich k eitsb esch e in ig u n g  d er  le tz te n  D ie n s ts t e l le  m uß  
v o r g e le g t  w erd en .

T r i e r ,  d en  11. M ärz 1938. D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r

B eim  S ta d tb a u a m t D a ch a u  w ird

jü n g e re r  B au teclm iker
(flo tter  Z e ich n er) zur U n te r stü tzu n g  d e s  S ta d tb a u -  
m eisters  zu m  1. 4. 1938 g e su c h t . B e i B ew ä h ru n g  
w ird  'Ü bernahm e in  d as  B ea m te n v e rh ä ltn is  in  A u s­
s ic h t  g e s te ll t .

A n g eb o te  m it Z eu g n isa b sch r if te n  und G eh a ltsa n sp r llc h e n  sin d  
b is s p ä te s te n s  85. 3 .3 8  zu  r ic h te n  an d e n  B ü rg er m e is te r  der  
S ta d t D ach au .

D a c l i a n ,  d en  9. M ärz 1938.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  D a c l i a u

Für die P lanungsste llc  d e r  S ta d t  Bochum
w erd en  zum  so fo r tig e n  D ie n s ta n tr it t  g e su c h t

.•» ein D iplom -Ingenieur
oder Regierimgsbaumeister
m it g u ten  E rfah ru n gen  a u f s tä d teb a u lich em  G e b ie t  s o w ie  
in  d er  B ea r b e itu n g  von  B eb a u u n g sp lä n en ,

ein A rch itek t
d er  k ü n st le r isc h  b e fä h ig t  und flo tter  Z e ich n er  s e in  m uß.

b)

B ew er b u n g en  m it s e lb s tg e s c h r ie b e n e m  L eb en sla n g  b eg la u b ig ten  
Z eu g n isa b sch r iften , L ich tb ild  und B e le g e n  in S k izzen fo rm  od er  
s e lb stg e fe r tig ten  Z e ich n u n g en  vo n  a u sg e fillir te n  A rb eiten  sin d  
zu  r ich ten  au den

O b e r b ü r g e r m e i s t e r  (P er so n a la m t)  
d e r  S t a d t  B o c h u m

F ü r  G r o ß b a u s t e l l e  a u  d e r  O s t s e e  w erd en  s o f o r t  gesucht: I

4 Hoclibautecluiiker 
2 Tiefbauteclm iker
1 Dipl.-Ing • d e s  M asch in en b au fach s  

1 Teclim kei d es M asch in en baufaeh s

1 Dipl."Illg. d es  H o ch b a u fa eh s a ls  Bauleiter

V e rg ü tu n g  e r fo lg t  n ach  R A I'. A u ß erd em  w erd en  gew ährt: j 
Ü b e r stu n d e n p a u sch a le , T r e n n u n g se n tsc h ä d ig u n g , gegeb en en ­
fa lls  B a u zu la g e , n ach  d en  e in s c h lä g ig e n  B estim m u n gen . 
B ew e r b u n g ssch re ib en  m it L e b e n s la u f  und b eg l. Zeugnis- ; 
a b sch r ifte n , g e n a u e  V o r d ie n s ta n g a b e n  s in d  e in zu re ich en  an j

j
Regierungsbaurat Kreuzer, Köslin/Pom. j
l t o g z o w c r  A l l e e  1 1 1

Z j imge

H O C H B A U ­
TECHNIKER

m it a b g e s c h lo ss e n e r  B a u g ew erk sch u lb ild u n g  
g e su ch t. B e i B ew ä h ru n g  D a u e r s t e l l u n g .  
A risch e  A b stam m u n g  und p o lit is c h e  Z u ver­
lä s s ig k e i t  V orb ed in gu n g .

B ew er b u n g en  s in d  b c iz u ft lg e n : L eb en sla u f, 
Z eu g n isa b sch r iften , L ich tb ild , A n g a b e  über  
G eh a ltsa n sp rü ch e .

P e r sö n lic h e  V o r ste llu n g  nur a u f A ufford erun g.

Treuliandstelle für Berginanns-
wolmstätten im  r h e in isc h  - w estfä lisch en  

S te in k o h lcn b ez irk  G. m . b . H .

Essen, Steineckestraße 48

Suche m ög lich s t  sofort

Iloclibau teelm iker
sa u b e ren  und flo tten  Z e ich n e r , erfah ren  in K osten- 
a n sch lü g en , A b rech n u n g  s o w ie  s ta t. B erech n u n gen .

O fferten m it L eb en s la u f, Z eich en p ro b en , Z eu g­
n is sen  und G eh a ltsa n sp rU cb en  erb eten .

A rchitek t R ichard  Sechcr, Suhl i. Thür. 
S c l m r n l i o r s t s t r n ß e  1 2
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